
M los Sonntag, de» ts. Mai «o2t St. Jahrg. 

Vstngften. 
Der Frühling ist die Jahreszeit der Saat, 

der Soznmer der kl^ife, Herbst der Ernte, 
der Winter der Rlch« und des GenvsseS, er­
zwungen durch den Kreislauf der Nawr, die 
wiederervacht, Keime aufnimmt, Wiesen, 
Wald UjN'd Flur zum Grillen und Früchte zur 
Reife bringt, während der Winter «IS t>es 
KreiVlaufs Ende mit einem Tiefpunkt im Le­
ben der Natur verglichen werden kann. Go 
wie die Natur, so hat auch das Leben der 
Menschen und der Nationen somen FrÄhIinfl, 
seinen Sommer, seinen Herbst und seinen 
Winter lMd dazu seine V^i^te und Gewitter, 
mit Don!ner und Blitz und sonstigen Elemen-
taverelgnissen. 

DaS Volk der Slawen scheint vom Lenker 
aller Geschicke «ausnloren zu sein, «ine sehr 
lange FrÜhlwgszeit durchleben zu müssen. 
Das Volk der Russen kann doch nur mit ei­
nem JÜygling verglichen werden, der stark 
«nd vielversprechend, einer schweren Krank­
heit verfallen, der ^nesu.n^ entgegensieht, 
mn dann mit erneuter nnd ver>doppe!lter 
Itraft fich seiner Mensmcbeit Hu wid^, 
ähnlich der Natur, b-ie nach einem fbarken 
Frost« wohl visle s^ime vernichtet, -aber doch 
siegreich bleibt und manch andlZre Früchte 
<«r Reife brinyt. 

Gelbst das tschechische Boll, i>as in der flä­
mischen BSlkerfamilie im Mter vielleicht am 
meisten fortgeschritten, ist noch immer tung 
vnd mit seiner reicheren Erf-ahrung berufen, 
w ber Familie eine führend« Rolle zu spielen. 
. Das iüingste von allen slawischen Völkern 

ist das süldsilawische. Es könnte mit dem Jüng­
ling verglichen werden, der gerade so weit 
zttr Reife gekommen ist, um zur Firmung ge­
führt zu werden, wo er im vollen Bewußtsein 
das erste Gelöbnis, der Lehr« des Heilands 
gemütz treu un>d en^n leben m wollen, ab-
isgen darf, d-abei ?am! d^'eS Gelöbnis mit dem 
Akt seiner Vefreiun>g und Bereinigung vevAli-
ch»n Verden. 

Das PsingWst'im Kreislauf des IalhreS. 
wie gleicht eS dem Frühlinig im Leben des 
Menschen vnv ber ^Mer! Voll unbegreifli­
cher UngebuV», reif um fruchtbar zu werben, 
vnterschätzen fie die Gelegenheit der Gaat und 
die Zeit flieht ihnen zu lanysam, als wäre die 
guAend «ine La^t. Von der Sehnsucht niach 
Erlsdnissen und nach einem nur gk^nten 
Glück verzehrt, etilen sie unerfahren unv des-
HM wie ein Kind, aber mit «.nwiderstehlicher 
Kvaft dem eingebildeten, ober doch nie zu er­
reichenden Ziele entgegen. Manche straucheln 
«nd fallen dabei und bleiben zurück.spiele, die 
dem. Wettlauf nicht gewt^chsen sind, blei^n, 
rücksichtslos niedergetreten, auf der Strecke, 
so wie manche Blüte dam Frost und manch 
unreif» Frucht dem Ha.g«l oder anderen Ge-
stchven zum Opfer fällt. 

So wünschen wir denn unserem jun^n 
Staate vnläNich ider Pfinî tzeit. in der er 
lebt, er möge, geleitet von der Weî it sei­
ner Lenter,'die Gelegenheit der Saat reichlich 
auSwützen und ein würdiger Konkurrent aus 
allen lAebieten dies menschlichen Fortschrittes, 
werden. Der Lenker aller Geschicke aber möge 
all die <Kefahren, die sich seimr Enwickiung 
und Reife entgegenstellen könnten, glücklich 
abwenden und unsereen N>zchfchren den Ge­
nuß einer unendlich l<mge„ mid reichen Ernte 
gewähre«. 

Me obttschleflsche Irage. 
WKB. London, IS. Mai. (Reuter.) Gegen­

über den von französischen Blättern verbrei­
teten Meldung, wonach die interalliierte 
Kommission die oberschlesischen Jndustriebe-
zirke Polen zugesprochen habe, ersährt das 
Rsuterbüro: Die Aufgabe der Kommission 
beschränkt sich barauf, dem Obersten Rat Be­
richt Zfu erstatten und Ratschläge zu erteilen. 
Die endgültige Entscheidung liegt beim 
Obersten Rat Zeitpunkt und Ort der 
nächsten Sitzung des Obersten Rates sind 
noch nicht bestimmt. Infolge der Anwohme 
des Mtimatu-mS seitens der deutschen Re­
gierung ist ein sofortilger Zusaininrentritt der 
alliierten MinisterprWdenten nicht nötig. 
Eine Erörtermlg der ReparationSsragen ist 
unwahrscheinlich, bis man sehen wird, wie 
Deu!tschwnd seine Verpflichtungen erfüllt. 

WK^B. Paris, 13. Mai. (Havaß.) Die Bot-
schastertonlferenz nahm die letzten Meldungen 
aus Oberschlosien und die von deutschen 
legierten^mitgeteilten Dossiers zur ^nntnis 
und beschüstigte sich mit verschiedenen Fra­
gen über die Durchführung des Friedens­

vertrages. Marschall Foch wohnte der Sitz­
ung bei. 

WW. London, ld. Mai. (Wolsf.) Aoyd 
Gv0M erklärte im Unterhause: Die Alliier­
ten müssen darauf bestehen, bvß der Friedens 
vertrag geachtet wäre. ^ behaupten, doß sol­
che Truppen, wie sie Deutschland hat, zur 
Te!.ln<chme an derWiedecherstellun^ der Ord­
nung nicht zugelassen weî den dürften, sei un­
fair. Daß den Polen gestattet sein soll, in 
Verachtung des Friedensvertrages Oberschle­
sien weIzun<.chmen und diaß es den Deutschen 
nicht gestattet sein soll, sich in einer Provinz 
zu verteidigen, bie ihnen 200 Johre gehört 
hat und die 500 Jahre gewiß nicht Polnisch 
war, wäre entehrend und unwert der Ehre 
jede«^ Landes. Lloyd George sei überzeugt, 
daß die Haltung der Alliierten nicht derartig 
sein wird. Das einzige, was er im Namen 
der Regierung zu sagen wünsche, sei, dtaß, 
was auch immer sich, ereignen möge, sie ein 
fait accompli nicht anerkennen kî nnte. (Bei 
fall.) 

Der neue deutsche Relchs-
»anzler. 

WKB. Berlin, 13 Mai. In der gestrigen 
Sitzung des Reichstages stellte sich Reichs-
Vanzler Dr. Wirth dem Reichstag mit einer 
Kurzen Ansprache vor. in der er betonte, daß 
die Regierung noch kein Programm vorlegen 
könne, daß fie aber einePolitit betreiben wer­
de, die darauf hinziele, die Zustimmung zum 
Ultimatum und die Leistungen zil verwirkli­
chen und das Versprechen ohne Vorbehalte zu 
erfüllen. Die Regierung verlange aber auch 
îe Anerkennung ihres guten Willens von 

d e r G e g e n s e i t e  u n d  e i n e h r l i c h e s  S p i e l  
in O'berschlesien. Der Reichskanzler 
ersuchte die Mitglieder des Reichstages, den 
schweren Weg mi tibm zu gehen und das Ja 
der deutschen Regierung vor allen Gcsabren 
der '̂̂ törunlg zu bemchren. Der neue Reichs-
minijter des Innern Dr. Grasnauer be­
tonte in seiner Ansprache, daß das deutsche 
Reich am besten dabei fahren werde, wenn 
man auf die Bodl'irfnisse der einzelnen Län­
der Rücksicht nehme. ^ 

Herabsetzung der ÄvMore aus 
deutsche Waren. 

WKB. Lovdon, 13. Mai. (Reuter.) Cham-
berlain erklärte im Unterhaus, die Regier­
ung betrachte es als unangebracht, das sei­
nerzeit beschlossene Gesetz zur ?^ckung der 
Wiedevgutmachunlgen aufzuheben oder zu 
suspendieren, bis man Erfahrungen über 
die Durchsührung der ZchlungSbedingungen 
gewonnen haben würde, die Deutschland un­
terschrieben hat. Die Zolltaxe auf deutsche 
Waren wird jedoch um SS Prozent herabge­
setzt werden und die in Enigland auf diese 
Weise eingehende Summe würde nicht einem 
Zusatz zu ver allgemeinen Taxe auf die deut­
sche Ausfuhr bilden,, sondern in diese einge-
rc'chnet tverben. ^ 

Snternatlonale Rugwoche In 
Wien. 

WKB. Men, 13. Mai. Einer Blättermel-
dung zufolge findet vom 3. bis 7, Juli eine 
interil̂ t^nal« Alugiooche stat^ 

llnrudkn in der Slowakei. 
WKB. Prag, 13. Ma'. Die „Bohemia"" 

meldet aus Preßburg ii'ber Unruhen im Sa 
roser Komitat. Als mit der Bezeichnung der 
Viehbestände betva>ute Beamte in Lipian er­
schienen, rottete sich eine große BolkSmenqe 
mit Krampen unj) Knüippeln bewaffnet zu-
sanrmen und bedrohte î n Oberstuhlrichter. 
Ein Legionär wurde verprügelt und konnte 
nur mit Miihe in schwerverletztem Zustande 
den Händen der erbitterten Menge entris' 
sen werden. Als Gendarmerie eintraf, wurdc 
sie mit Steinwiirsen empfangen. Ein Genr 
d'l̂ rm gab Feuer und schoß einen Anigreifer 
an. Aus Eperes ist Militär nach Lipian ab. 
gegangen. 

Stetrtsche Doiksbesragung 
über den Anschluß. 

Wü^B. Graz, 13. Mai. Der steiermärkischi 
^^andt.i!g wird am 24. d. M. wieder zusam. 

j mentreten, um nochmals zu dem in der letz 
' ten Tagung angenommenen Antrag we^ge» 
einer Volksbefragung über den Anschluß ar 
'i)eutschl/a>nd Stellung zu nehmen. ' 

Der Krieg In Kletnoslen. 
WKB. Athen, 13. Mai. (Agence d'Athc' 

neS.) Amtlicher Heeresbericht vom 11.: Im 
Abschnitt Jsmil stellemveise Art llerie- und 
Jnfanteriefeuer. Im nörd.Iichen Abschniti 
haben wir alle Abteilungen feindlicher Ka. 
vallerie zerstreut. Im südlichen Abschnitt 
Ruhe. 

Die Demission ves Souver 
neur« von Karpathoruftianb. 

WtB. Prag, 13. Mai. (Tschechoslowakisch. 
Preßbüro.) Der Präsident der Republik Hot 
die Demission des Gouverneurs von Kar-
pachorußlanb Aat?oviS anDenommen und 

seiner Vertretung vorübergehend den 
Vizego-uverneur betraut. 

WMV. 18. Mai. (Wolfs.) Der Ei-
senbohnarbeiterverband hat beschlossen, den 
Transport importierter oder von Gtreikbre-
ch '̂U» vVltüdetlen Kohle zu venveiaern. 

WKB. Vern, 13. Mai. Der BundeGrat be­
antragte die vom Parlamente bei Ausbruch 
des Weltkrieges erteilten Vollmachten unb 
ilm April 1919 beschränkten Generalvollimach-
ten aufzuheben. Die vom Bundesrat a^ 
Grund dieser außerordentlichen Bollmachten 
gefaßten Beschlüsse und erlassenen Verfüg, 
gen bleib vorläufiig in Kvast. 

Das Makchen von den 
vundertundeln MMlorden. 

W i e n ,  9 .  M a i .  
Tausend und eine Nacht, das heißt ins. 

Lcsterreichische übersetzt: HuMrt und ei?re 
Milliarde. Ein Märchen von berückender 
orientatischer Ue-ppigkeit. Aber die österrei^ 
chischen Kinder, sie hören es nicht gerne, 
U?ber den Budgctplan, den di>e österreichische 
Bundesregierung für das nächste Budgetjahr 
ausgearbeitet hat, werden allerlei phanliasti-i 
sche Einzelheiten kolportiert, unter andeveift 
^zs erschreckende Zugeständnis eines AuS« 
gaben-Chimbovcsso, dessen Höhe mit hundert 
und achtzehn Milliarden bemessen wird. Aber 
deshalib braucht uns schwiedelsreien Defizit-
Hochtouristen nicht bange zu sein. Den M» 
nanÄ'elegltrten des Völkerbundes wird be­
deutet: Wir haben es ja, wir können eS ja. 
Das Tesizit beträgt alles in allem nur siebB 
zchn Milliarden. Wirklich nicht der Idedf 
wert! Die anderen hundert unb ein« ftnid be^ 
deckt. Sie werden dan-k unserer unerschöpfki-
chen Steucrkraft durch Steuern unb Tarife 
und durch erhöhte Preise der Monoipolartî  
tel hereinge'boacht. Ein hochansehnlicher Völ« 
terbund wirb unter den obwaltenden Um« 
jtäi'den sicherlich nicht dagegen haben, wenn 
w'r ein Iunkt.m zwischen dem österreichischen 
UND den: ausn>ärtî en Teil der Gesunbungs» 

'alnmi verlangen. Wir hcHen im eigenen Wir« 
kur xstrcis unsere Pflicht getan. Auf dem Pa-
p? 'r wen ostcn?. Wir haoen unsere Leiituu-
^en, die aus eigemr Krast zu erbringen sind, 
aervteli-azt. Äuj c>cm Papier. Statt der wün-
«'̂ enswcrten Mehrleistungen an produktiver 
^ildeit zum mmdisten eine Mehrteistung an 
6eijprichu. .s.»n. Lb deren W '̂rt sich dadurch 
l><enli.ch er!)öht, dcß diesmal nicht nur eine 
rote Regierung, sondern auch die großen po-
iitijchei. Parteien der Nalionalversammlurz 

Garantie iiberuominen l)ab^. bleibe d^^-
hingestellt. Es wird leider der Entente ge­
ringes '̂ <cr^.n'..gen .ere.^en, die>e t^urgen er, 
li-ägen zu bliesen. Aber es ist unerläßlich, dis 
î cöcutung und dcmit gleichzeitig die Durch-
siihrdarleit dieser St^euerversprechungen durch 
einige Zal)lcn zu illustrieren. Zeder Neugebo­
rene, der im schatten deS StephL-nSturmes 
oder aber ininerh^ö der höchst wî crwilligen 
Bundesländer das Licht der österreichischen 
Welt erblickt, jeder tkrt,>gökrüppel. der ^ die 
Häusermauern entlang tastet, ist mit einer 
Steuerlast oon rund 20.000 im Jahr aus^ 
Schattet. Zieht man aber für dî  Verteilung 
üer neuen Zteurn nur die enverbfähig« Be-

' vî lkerung in Betri'cht, dann ist die Gteuer-
leistung, die die,em märchenhaften Finanz­
plan gemäs; zu entrichten wäre, mit 60- bis 
100.000 ii zu v^anichlcaen. Das verlStiigte 
Junktim nmß schon ein sehr ende's sein, soll 
sich die Vesull-dung Oesterreichs nicht zunächst 
ausschliesslich in Eil.^luch einer neuen 
Sintflut entwerteten Papiergeldes äußern. 

Von der dinaussetznny der G'Ml)ren unb 
Tarife in allen öffentlichen Betrieben und 
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Swnopolartittin, von der Steigerung der 
biviShen und indirekten Steuern und nament­
lich von dem Abbau der Zuschüsse zu den 
ftaatiich bewirtschafteten L<KenSmitteln ist 
zunächst leider doS Geyenteil einer fmanziel-
^en Sanierung, nämlich ein b^chleunigler 
Fall der Krone zu erwarten, und bvgreiflich 
tst die angstvolle Beharrlichkeit, mit welcher 
der Entente das Locklied in allen Tonarten 
ins Ohr «gesungen und griffen, gesäuselt und 
gebrüllt ward: Jotele, geh du voran, d« hast 
die großen Krebitstivfeln an! Zuerst mutz 
wirklich durch die fremden Kredite die Kauf­
kraft der Krone gehoben werden, dann erst 
Laim man mit dieser wirtschaftlich bereits 
vollkommen ausgebluteten Bevölkerung das 
gefährliche Experiment eines neuen Steuer-
vberlasseS versuchen. Aber damit scheint es 
immerhin noch feine guten Wege zu haben. 
In unbestimmten Zwielicht leuchtet ganz fer­
ne an unserem Horizont uratt und verschwom­
men genug das Ideal der Baliutaregulierung. 
Borläufig ist der Geldwert nicht festgestellt, 
nicht einmal die Geldeinheit. Bon einer Sta­
bilisierung des Geldwertes ist weit und breit 
kerne Spur, und die Beseitigung eines Teiles 
des Defizites wenigstens, die dadurch erreicht 
Verden soll, daß der Staat die Zuschüsse zu 
den Lebensmitteln einstellt, ist kaum mehr Äs 
«ine* fragwürdige Finanzmaßregel. Oester­
reich ist aber mindestens in demselben Grade 
«in volkswirtschaftliches wie ein Finanzpro-
bilsm und es ist uns allen blutwenig damit 
gedient, wenn an die Stelle des großen 
Htoatskraches so und so viele Hunderttausen-
de Privatsache. Zusammenbrüche der Einzel­
wirtschaften treten. Dies aber scheint unver­
meidlich, Mn.n die Auflassung der staatlichen 
'Zuschüsse durch eine ins Gigantische gehende 
neuerliche Belastung des Mittelstandes und 
der unteren Schichten Teuerungswellen aus­
löst, denen das formelle Versprechen der Re­
gierung gegenübersteht, zwecks wünschens­
werter Schonung der Notenpresse fernerhin 
keinerlei Erhöhung der Bezüge boi Beamten 
und Angestellten eintreten zu lassen. Ein be-
quemes Schlagwort hat unsere Öffentlichkeit 
damit vertröstet, daß für den kleinen Mann 
ber.Swat auch fernerhin beim Brot daraaf-
Aohlen solle. Erst bei einem Einkommen von 
vnchr als 300.000 k würde der Laib zum an­
gepaßten Weltmarktpreis, für 60 K, statt wie 
bisher für v X vorkaust werden. Das klang 
imgemein sozialpolitisch; aber als man zu 
rechnen begann, mußte man sich rasch Lügen 
ßtoafen. Die 300.000-Kronen-Einkomn»en sind 
leider nicht dicht genug gesät, um den Zweck 
der Uebung zu erreichen. So hait man sich 
denn sachte umgedreht und will aus das Pro­
jekt zurückgreifen, den Unternehmer in die 
Drosche springen zu lassen. Angestellte, Arbei-
ter und Beamte sollen die LAensmittel über­
haupt nicht erhöht erhalten und der Ausfall 
bet Staates soll durch eine neue, von den 
Unternehmern zu tragende Steuer gedeckt 
werden. Es ist jedoch bezeichnend, daß sogar 
VM sogiialdemotvatischer Seite an der Heil­

kraft dieser Panaoee gezweifelt u^> die Fra­
ge aufgeworfen wird, welche Lasten man der 
Industrie noch aufzuerlegen vermag, ohne 
daß sie ihre Konkurrenz- und Exportfähig­
st vollkommen einbüßt. 

Das Märchen von den hundertunidem Mil­
liarden, welche die Bevölkerung Oesterreichs 
auö eigener Kvaft ausbringen kann, hilft dar-
über nicht hinweg, daß der Zusammenbruch 
des Ganzen und seiner TeÄe unvermeidlich 
ist, wenn unS nicht der Ehrgeiz des Völker­
bundes rettet, der am Rhein und Schlesien, 
in Anatolien und Armenien seine politische 
Einflußlofigkeit bereits zur Genüge bewiesen 
hat und jetzt vielleicht zu unserem Glück von 
dem leicht verständlichen Bestreben beseelt 
sein dürste, sich verhältnismäßig billig eine 
Existenzberechtigung w wirtschaftlichen Din­
gen zu beschaffen. Der Erkenntnis, daß unse-

! re Schicksalsstunde geschlagen, daß der Hahn 
zum letzten Mal gekräht hat, gaib gestern der 

! österreichische Bundeskanzler in einer Inns­
brucks Versammlung unverholen Ausdruck. 
Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren. Wir ̂ 
gestatten uns nicht einmal den Luxus, dar--
über nachzugrübeln, weshalb uns der retten- > 
de Strick zugeworfen wird. Bielleicht haben 
sogar jene recht, die davon munkeln, daß ein-
zelne der Bölterbunddelegierten an der Sa­
nierung Oesterreichs persönlich nicht ganz un­
interessiert sind. Spätere Historiker werden 
einmal mit Genugtuung konstatieren, daß 6 
Millionen Menschen schließlich doch nicht ver­
hungert sind, weil irgendein Bankier auf dem 
Börsenturf auf ein bestimmtes Pferd gewet-. 
tet hatte. ! 

Laßt sich unsere Wobnungs! 

not wirklich nicht beheben ? 
Die Klagen über die Wohnnnigsnot in Ma-

rrbor sind seit zwei Jahren zum unvermeidli­
chen Normalgespräche geworden; die politi­
schen Zeitschriften schießen dabei ihre mehr-
weniger vergifteten Pfeile hin und zurück; 
überall sucht oder sieht man 'Schuldige; einer 
denunziert den anderen; die Korruption 
blüht, aber niemand faßt das Uebel an der 
Wurzel an, um jene Verhältnisse zu schaffen, 
die zu einer leidlichen Sanierung dieser sozia­
len, hygienischen, moralischen und kulturellen 
Unzukömmlichkeiten führen könnten. Es fehlt 
auf allen Linien an Energie, mutigem Wol­
len, sowie gründlicher Orientierung, wo der 
Fehler steckt und wie er zu beh«chen wäre. 

Wir wollen diesem Thema im folgenden 
objektiv nähertreten Und zeigen, daß diese 
jämmerlichen Verhältnisse in dieser .ausge­
prägten Farn: durchaus nicht notwendig sind 
oder sich doch wesentlich milder» lassen, wenn 
man den goldenen Rücksichten dort eiserne 
Rücksichtslosigkeiten entgegenstellt, wo Unver­
nunft, Egoismus und Korruption die Ober­
hand gewonnen haben, oder wo bereits eine 
ganz eigene Moral der Unmoral zur Boll-
reife aekommen ist. 

Hiebei bitten wir uns nicht persönliche An­
spielungen da oder dort zu suggerieren, wo 

wir lediglich Mngel im allgemeinen hervor­
heben ^nd mit konkreten Beispielen nur stüt­
zen, denn mit dem Oeffnen der Lustventile 
für das Schimpfen und kleinlichem Zuschieben« 
von Schuldposten an bestimmte Personen 
wird die Sache durchaus nicht besser, wo vor 
allem der gute Wille aller durchbrechen und 
die Organisierung der Erkenntnis allgemei­
ner Mnschenrechte öffentlich angebahnt wer­
den muß. 

Die Hauptgründe unserer Wohnungsnot 
sind folgende: -

a) eine völlig verfehlte Organisation des 
Wohnungsamtes;. 

b) eine planlose, jeder Großzügigkeit ent­
behrende Wohnungspolitik; 

c) Mangel einer Klarheit, wer in Maribar 
mit Recht oder Unrecht wohnt oder Wohnung 
beansprucht; 

d) die Fortwirkungen der Kriegsmoral, 
richtiger Unimoral, iitn ganzen öffentlichen Le­
ben nach dem Kriege. 

Wir wollen «nun diese Behauptungen auch 
begründen und anschließend klären, denn wer 
jemand in die Wüste des Zweifels führt, ist 
verpflichtet, ihm auch den Weg in ein Kanaan 
zu weisen. 

Ad a). Die Organisation des Wohnungs­
amtes ist eine grundfalsche. Das richtige ern­
ste Interesse bei der Lösung der Wohnungs­
frage in einer autonomen Stadt 'kann nur die 
Stadtverwaltung haben, denn diese ist es, die 
wissen muß, was sie will und wie sie ihre 
Einwohner befriedigen mag, denn deren au-
tochtone Vertreter haben in erster Linie das 
lokabpatriotische Interesse daran, daß die 
Stadt wachse, blühe und seinen Bürgern ein 
erträgliches Leben biete. Wir wissen aller­
dings, daß die Stadt bis heute unter Staats-
kuratel steht, bezweifeln aber doch, ob bei 
alledem das staatliche Wohnungsamt immer 
so zuswmnengefetzt sein muß, wie dies der 
Ausschlag des politischen Barometers in Bev-
grad anzeigt, denn derjenige, 'der in Maribor 
eine Unterkunft sucht, fragt sich nicht erst, 
welche Partei in Beograd momentan am 
Steuerruder sitzt, sondern wer ihm ehestens 
aus der Not hilft. So ivechseln aber die Bil-

 ̂ der wie in einem BioSkop: die eine Gruppe 
! favorisiert die Demokraten, die Fweite die Kle-

 ̂ rrkalen, die dritte das Militär, die vierte die 
 ̂ Arbeiter; sobald die eine Gruppe die Bühne 
verläßt, ändert die zweite die Verfügungen 
der ersten, die dritte jener der zweiten usw., 
bis «chen jenes Chaos geschaffen ist, das wir 
oben fertig vor uns haben. Während nun ein 
solches Staatsamt nur von Tag auf Tag ar­
beitet, würde ein städtisches Amt seine Pflich­
ten doch sicherlich vor- und weitblickender er­
fassen. da es bei einer solchen Flickarbeit nur 
selbst leidet. Hier steckt der Kardinalfehler! 

Ad b). Das Wohnungsamt muß vor allem 
einen genauen Wohnungskataster haben, u^d 
einen solchen kann in verläßlicher Form nur 
die Stadtvernxrltung anlegen und evident 
führen, da nur ihr amtlich alle Neubauten, 
Adaptierungen, Besitzwechsel, WidmunMn-
derungen bekannt werden. Es kommt aber 

vor, daß jemand eine Wohnung zugewiesen 
erhält, die gar nicht frei ist, oder eine solche, 
die keine Küche hat, da sie längst zu einem 
Kanzleizimmer wurde, u. ä. m. 

Eine Zusammenarbeit der zipilen Aemte» 
mit den militärischen fehlt auch gänzlich. Wir 
wissen z. B., daß in den Kasernen viel freiö 
öder doch überflüssige Räume find, wo doch, 
wenn schon Küchen fehlen und man begreif­
licherweise durch keine nichtmilitärischen Fa-
mUien belegen lassen will, vevschiedene klei­
nere Aemter kurzerhand untergebracht wer, 
den könnten. In der hiesigen Milttärober-, 
realschule waren z. B. im Jahre ISIS (vor 
dem Zusammenbruche) noch 260 Zöglinge, bei 
100 Sabbaten, dann 12 Offiziere, darunter 4 
verheiratete, sowie etliche verheiratete Unter« 
Miere untergebracht. Heute hat die Schule 
etwa 80 Zöglinge, 35 Mann, einige wenige 
Offiziere und ein paar verheiratete Unter« 
Offiziere; aber auch diese wenigen Offiziere 
und Unteroffiziere wohnen heute nicht darin, 
fondern nehmen Stadtwohnungen Leuten 
weg, die aber dafür in WazgonS ihr Leben 
fristen müssen. Wohnungsamt, Stadttomman« 
do, Volksvertreter, Armeekommando müssen 
da sofort das Nötige veranlassen und -alle Mi« 
litärobjekte einer rationellen Ausnützung zu­
führen. DieSüdbahn absorbiert Hunderte von 
Wohnungen, aber niemand zwingt sie zuNeu­
bauten. Eben ist der ,Kri5ov dvor" (Kreuz-
Hof) verkauft worden; für die Südbahn war 

 ̂ dies eine in jeder Hinsicht günstige Gelegen­
heit, sich ein großes Bauterrain im direkten 
Anschlüsse an ihren eigenen Besitz zu ver« 
schaffen; sie konnte im schon bestehenden um« 

. fangveichen GÄäude vielleicht zwanzig Par« 
 ̂ teien unterbringen; das ist versäumt worden, 

> Die Möbelhändler haben bereits ganze Hüu« 
ser mit Möbeln gestopft, die zuvor zu Woh« 

j nungen dienten; weise man ihnen zu diesem 
Zwecke Baracken oder Waggons zu, und be-

 ̂ freie dafür die Menschen aus den Waggons! 
— Wer hat den vielen neuen Banken dis 
großen Lokale und zahlreichen Wohnungen 
zugewiesen, ohne die Grundbedingung zu stel« 
len, hiefür binnen Jahresfrist ein Wohnhaus« 

> im bestintzflten Ausmaße an Wohnräumen 
j aufzubauen? — Wo ist ein Regulativ, wie 
, viel eine Familie je «nach der Kopfzahl al« 
Minimum und Döaximum an Wohnräumen 

. gebührt? — Bor kurzem war zu lesen, daft 
ein hoher Offizier, der zugleich ein bekanntes 
Schriftsteller ist, seit Jahr und Tag mit sieben» 
Familienmitgliedern zwei kleine Zimmer be« 
wohnen muß, und daneben bewohnt eine dreî  
töpfige Familie italienischer StaatSangohÜ  ̂
rigkeit zehn Zimmer! — Die Volkszählung 
hat ergeben, daß hier an 90 Italiener woh« 
nen; diese erhielten demnach in Maribor oh< 
ueweiteres Wohnung, die eigenen StvatSan  ̂
gehörigen erhalten sie aber «nicht! — Dki 
Stadtverwaltung muß auch die Käufe unb 
Verkäufe der Häuser beaufsichtigen, damit sol« 
che nicht zu Magazinen oder Wertstätten um« 
gewandelt werden und die Zahl der Wohnun« 
gen noch reduziert wird ufw. — Einem rüih« 
rigen Wohnungsamte bietet sich demnach 

. Vergib. 
Ortgsnal-Roman von H. CourthS-Mahler. 
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chen vorbehalten. 

M die Tischzeit war, erhob er sich mit ei-
«m Seufzer. 

,Letzt will ich Traute holen. Sie wird wohl 
mit ihrer Toilette fertig sein. Komm, Baby, 
gib nnr schnell noch einen Kuß — unter Aus-
Muß der Oeffermichleit." 

Er küßte Lvri fast und warm auf die Lip­
pen und dabei empfand er recht deutlich, wie 
«lt und spröde Trautes Lippen ihm gegen 
Viesen warmen Mädchennnmd erschienen. 
Uber er dachte nicht weiter darüber «nach. 
Langsamer als vorher ging er durch das 
HauS, um Traute das erste Geleit tn den 
Speiisssaal zu gsben. 

MS Hans-Georg das Zimmer verließ, sa­
hen sich Herr von Hohenstein und Traute ei­
ne Weile schweigend an. Dann holte Herr 
von Hohenstein tief Atem. 

Lori!" 
„Was denn, Väterchen?" 
,Hm! Weißte,oas, Lorchen — ich glaube, 

der HanSjSrg und die Tratte passen nicht fo 
recht zu einander. Do muß sich noch viel ab-

Lori nickte. 
.Ha, Väterchen, und wir müssen ihnen da. 

bei helfen — allen beiden — dadurch, daß 
Di« uns ganz neutral hatten und sie mit sichj 

selbst fertig werden lassen. Du darfst dich da 
nicht einmvschen." ! 

„Natürlich nicht, Mädelchen! Traute scheint 
ein bißchen viel von der hoheitsvollen Art 
ihrer Mutter geeicht zu haben!" 

„Aber sie ist noch jung, Väterchen; sie wird 
sich schon bei uns eingewöhnen", tröstete Lo­
ri, obgleich sie selbst nicht daran glaste.. 

Im Speisesaal trafen sie mit dem jungen 
Paar zusammen. 

Die Tafel ivar festlich dekoriert. Blumen 
zierten dieselbe und das schöne alte Silber, 
gerät hob sich blitzend von dem kostbaren, blü-! 
tenweiß schimmernden Damast ab. Feme 
Kristallgläser funkelten mit dem Silber um 
die Wette. 

Die Wände des Speisesaales lvaren über 
ManneshShe mit Eichenholz aetäfelt. Aus 
Eichenholz waren auch die groften, festgefüg­
ten Kredenzen und Geschirrschränke unh die 
schweren, hoch lehnigen Sessel mit dem ge­
schnitzten Wappen der Hohensteins. Sitz und 
Lehne txr Sessel waren mit Leder überzoqen, i 
das gleich dem EiclMholz einen dmmen. 
warmen Ton durch das ?Iner erhatten Haide. 

Die hellen Toiledten der beiden Damen 
hoben sich wirkungsvoll von dem dunklen 
Hintergründe ab. Lori wtte ihr weißes Kleid 
anbehalten: Traute trug eine kostbare Toi­
lette aus lichtblauem Setdenchifson über wei­
ßer Seide, mit langer Schleppe. Sie sah sehr 
schön auS — aber ihr Gesicht hatte einen kal-
ten Ausdruck. Unbekümmert darum bemühte 
sich HanS-Georg und sein Vater, den in Ho­
henstein herrschenden behaglichen Ton bei 

l Tisch festzuhalten. Aber Traute saß hoheits-, 

voll und steif, wie zum ersten Male an einem 
jr^mden Tisch. Und in dem Bemühen, einen 
sormelll'i-en Ton einzuführen, schoß Traute 
über das Ziel hinaus. Sie korrigierte nicht 
nur ihren Gatten, sondern auch den alten 
Ddrrn. nenn dieser sich nach ihrer Meinung 
eine Nachlässigkeit zuschulden kommen ließen. 
Lori ignorierte sie vollständig. 

Hans-(Veor>g quittierte über jeden Tadel 
mit eilvm nervösen Zucken seines Mundes 
ohne etwas zu erwidern. Sein Vater aber 
wußte nicht, sollte er über Trautes Gebaren 
lachen oder sich ärgern. Er scheute zu Hans-
Georg hinüber; als er die Wolken auf dessen 
>stirn sech, gab er sich doppelt ungezwungen, 
um die Stimmung zu halten. 

Lori bemerkte die gereiste Stimmung hü­
ben und drü>ben und das Herz wurde ihr 
schwer und schwerer. Das sah nicht aus wie 
eine Mckltche, friedliche Eye. Sie kannte 
Hans-G'.>org und wußte, daß Traute sich ihm 
gegenüber vollständig im Tone vergri f. Und 
i'ori erwoa bei sich, ob cd nicht gut )ei, Trän­
te euien Wink zu geben, wie sie Hans-Geora 
nehmen müsse. 

So »erlief die MahQeit recht uuerauicklich. 
^ie ^Wichen Speisen, aus die Mutter 
Ramschen so viel Sorgfalt verwendet, wur­
den nicht gewürdigt. Traute schätzte Tafelfr-eu-
den ÜArhaupt nicht, lveil sie stets besorgt 
war, chre elegante Schlankheit einzubüßen. 
So mollig und rundlich wie ihre Schwester 
Lew zu werden, erschien ihr wie ein Ährcck-
oild. 

Gl^ch nach dem Dessert erhob sich Herr von 
HHenstein und ging aus die Terrasse hinaus, 

um dort eine Zigarre zu rauchen. Der Wi«ch 
hatte nachgelassen, K war fast sommerlich 
warm geworden. 

„Die kleine Frau tut j.'a gerade, als sei sie 
unversehens unter Botokuden geraten! Neej 
— das gefällt mir nicht", d«hte er ärgerlich. 
 ̂ '̂ ""K-Georg aing seinem Bater nach und« 

stellte sich vor ihn hin. 
„Na, alter 5>err, dir ist wohl auch die GaH 

übergelaufen?  ̂ fragte er niit Galgenhumor, 
Herr von Hohenstein blickte seinen Sohl« 

mit tragischer Miene an. 
„Schockschwerenot, Hansjöva — wir sind 

ja wolL eine ganz verwahrloste Bande, d>vA 
deine kleine Frau unS so stvafs an die Kan« 
darre nimmt." 

Hans-Georg lachte grimmig. 
„Ja, alter Herr, Traute behauptet, ich hät« 

te lauter saloppe JunageMenManieren, die 
sie mir abgewöhnen müsse. Mit Feuereifer hat 
sie sofort nach unserer HochM damit begon­
nen. Na, dir wird es wohl nun auch an'den 
Kragen gehen." 

Herrn von Hohensteins Besicht Wetter, 
leuchtete wie in k'in seines SohncS. 

„hassen wir un5 das gefallen, ?wn>Sjörg?" 
hanscGeorg richtete sich mit einem Nucl 

empor. 
„Nein, alter Hcrr, das lassen wir uns nichl 

gefallen." " 
„Nm!" brummte Herr von Hohensteu.. 

„wir haben doch bisher noch nirgends mit 
unfern ..mißachteten" Vkmieren angestoßen 
— was?" 

Valcr, man hat mns damit sogar b« 
H°s« Pieren lassen. Prinz Christian ist nicht 
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hier eine «uchrsiende Arbeit, die für die ML-
devung der Wohnungsnot durchaus Nicht so 
trostlos ausficht, wie man dies hinzustellen 
sucht. ' . . 

Ad e). Gs muß eMich doch einwandfrei 
erklärt werden, wer ein gesetzliches Anrecht 
hat aus eine Wvhnunjg in Markbor, und wer 
Nicht. Gerade in den letzten Tagen lesen wir 
»aber, ohne freilich die Wahrheit überprüfen 
M können, daß ein fremdzu-ständiger Arbei­
ter auf die Straße gesetzt wurde, eine fremd­
zuständige Millwnärin ober eine ganze Villa 

-Mein bewohnen will. — Man lege wohlüber­
legte, gerechte, aber humane Normen fest und 
yche dann gegen jeden, arm oder reich, Ar­
beiter oder Millionär gleichmäßig human 
»der gleichmäßig strenge vor! 
. Ad»d). Bezahle man die Organe des Woh­
nungsamtes genau so, wie alle die anderen 
städtischen Organe, beeide sie und gehe dann 
Mgen sie schonungslos vor, sobald sie sich als 
Ämtspersonen bestechen lassen. Bemühe man 
sich aber nur ein einMesmal, dem Berichte 

i Lines Wohnungskontrollors einen kommis-
fionelleN Lokalaugenschein nachfolgenzu las-
Ifen, und man wird sehr bald die Korruption 
«n der Wurzel absägen! — Wenn Oer nach­
träglich dem Wohnungsamte beichten wollte, 
wie er zu seiner Wohnung kam oder wie er 
deren Beschlagnahme vereitelte, da wäre wohl 
schott längst der bekannte eiserne Besen in 
seinen Dlenst getreten. — Wäre ober «in 
Wohnungskataster da, so würde auch alle kost-
HrÄige und gerade die Korruption fördernde 
WohnungSkontrolle überflüssig werden. 

Wir glauben, ja wir sind überzeugt, daß 
Vei einer gründlichen Behebung aller voran-
'geführten Mißstände und bei einer rationel­
len Ausnützung und Verteilung der wirklich 
Vorhandenen Wohnräume in Maribor jeder 
Kidlich befriedigt werden könnte, ohne daß 
jemand weiter im Waggon oder Keller zu 
wohnen braucht, nur muß alkS in ein Sy­
stem gebracht werden, wobei allerdings auch 
ein jeder etwas von seiner bisherigen Be­
quemlichkeit wird opfern müssen. 

Kurze Nachrichten. 
Bolschewistische Manöver unter Komman-

Ho TrotzkiS. Der Ukrainische Pressedienst mel­
dst aus Riga: In den Gouvernements Wi-
teihSk und Pskow ist ewe große Anzahl von 
roten Vwisionen tonzentriert. Es handelt 
Hh angeblich um gro  ̂Manöver under dein 
Kommando TroHkis. Während dieset Manö­
ver werden Prüfungen der Offiziere des ro­
ten Generalstabes, die soeben die rote Mili­

tärakademie absolviert, haben, abgehalten. 
^Aufhebung der Telephanzensnr i» Ungarn, 
^er Ministerrat beschloß, die Telegramm-

und Telepyonzensur aufzuheben. 

Bolschewistische Judenpogrome. Der Ukrai-
Tesche Pressedienst meldet aus Lemberg: Im 

? vöord«n von HonM veranstalteten die dort 
dislozierten Roten Truppen vorige Woche 
Hnen furchtbaren Judenpogrom. Fast 16.000 
Juden find diesem Pogrom zum Opfer gefvl-
nn, darunter einige Tausend Frauen und 
Binder. Augenzeugen berichten, daß fast alle 

Marburger- und 
Tages-Nachrichten. 

Todessall. Am 14. Mai starb hier nach 
kurzem Eheglücke Frau Tonaa Golob. Die 
sterblichen Ueberreste werden am Montag 
d en16. d. M. vom TrauerKause, Ciril- Me-
todova ulica 12, aus aus den Bahnhos ge­
bracht, nach Ljubljana überführt und vort-
sölbst «am Dienstag den 17. d. M. um 16 Uhr 
am Friedhof zum heiligen Kreuz beerdigt. 

Die Netonstruktion der Landesregierung 
für Slowenien. Wie aus Beogrod berichtet 
wird, wurden die Verhandlungen zur Kom­
plettierung der Landesregierung M Ende ge­
führt. In die Regierung tritt außer den be­
reits î vähnten Vertretern der selbständigen 
Bauernpartei Dr Binko 2upani6 ein, 
der das Kommissariat für soziale Fürsorge 
übernehmen wird. Der bisherige Kommissar 
für soziale Fürsorge übernimmt das Kom­
missariat füp Inneres. 

Feierlicher Empfang des tschechische« Ge­
sangsvereines in Maribor. Der Zug, mit dem 
die tschechoslowakischen Gäste in Maribor 
hätten eintreffen sollen, hatte eine cinstündi-
>ge Verspätung und traf am Südbahnhof erst' 
um zirka dreiviertel 15 Uhr ein. MS die 
Tschechen, 185 an der Zahl, den Aug verlie­
ßen, intonierte die Kapelle zuerst die jugosla­
wische und dann die tschechoslowakische 
StaatShymne. Im Namen der Regierung 
wurden sie Hievauf vom BezirkShauptmann 
Dr. L.ainöic und vom RegierungSkommisskr 
Dr. Poljanec begrüßt. Ferner wurden die 
Gäste im Namen des nationalen Frauenver­
eines, im Namen der Tschechengemelnde, der 
Glasbena Matten, des Sokols lrsw. beflißt. 
Für den Empfang bedankte sich der Präsident 
deS „Hlahol" Dr. Motelj. Die GlaSÄma nra-
tioa stimmte daS „Bivaly Lehove" an. Unter 
den statten Nänaen der Militärkapelle bega­
ben sich hierauf die Gäste zun: Mittaamahle 
in die „Grajska Net". Am Abend fand in 
dem bis auf das letzte Plätzchen besetzten Götz­
saal das Konzert statt, das den außerordent­
lichen Ruf dieses Gesangvereines voll und 
ganz rechtfertigte. 

von der ESkomptebonk in Maribor. Die 
Mariborsla eSkomptna banka hat in Agornja 
Radgona eine neize ErPositur eröffnet. Ihre 
Saison-Erpositnr in Roaaska Slatina tritt 
mit 15. Mai wieder in Funktion. 

Promenadekonzerte veranstaltet der Ver-
schönerungsverein .am Pfingstsonntaa irnd 
Montag von 11 bis halb 13 Uhr im Stadt-
>park unter der Mitwirkung der hiesigen Mi-

Mlschen Häuser durch diese« Pogrom gelit­
ten haben. 

«eotzer FelSftnrz in Tirol. Wie das 
lvenlvno" meldet, ist infolge Felssturzes in 
oer Mhe von Imst die Straße in einer Län­
ge von vier Kilometern unterbrochen. 

Denikia al» Schriftsteller. Per Ukrainisch. 
Pressedienst meldet: Die in Warschau erschei. 
nende russische Zeitung „Svoboda bringt die 
Nachricht, daß General Denikin, dessen Ada­
me aus dem mißglückten Unternehmen vom 
Aabre 1915 bekannt, ist, gegenwärtig auf 
schriftstellerischem Gebiete fem Glück versucht. 
Es hat soeben den ersten Band der drei Bän­
de umfassenden „Geschichte der russischen Tra­
gödie" fertiggestellt. Im ersten Band behan­
delt er die Periode vom Beginn der Revolu­
tion bis zum Austreten des Generals Korni-
low? der zweite Band ist den Kämpfen Kor-
nilows gewidmet, während der dritte den 
Feldzug des Verfassers selbst enthalten wird. 

MärVapelle. Zur Vorführung y^angea nur 
auserlesene Stücke. Em recht zahlreicher Be 
,uch ist im Interesse der Sache erwünscht. , 

V«lseit  ̂ MilttSroberroalschule. Das 
Offizierskorps der hichgen Garnison veyan-
staltet am 26. d. M. (Feiertag) im Parte der 
Militäroberrealsch l̂e ein großes Parkfest zu­
gunsten der Witwen und Waisen nach gefal­
lenen und verstorbenen Offizieren. Die Mit-
wirkung an dieser Veranstaltung halben die 
hiesigen Gesangsvereine, ferner der Sökol-
verem zugesagt. Im Programm sind vorge­
sehen: Theatevausführungen, ein Fußball-
wetts'piel, Turnübungen, ausgeführt vom To­
tal und von den Zöglingen der Militärober-
kkalschule, GesanaSvorträge, Tombola und 
Rutschbchn, venezianische Nacht und schließ­
lich Tanz im Freien und im Saale unter 
den lochenden Klängen der Militärkapelle. 
Beginn des Park festes um 17 (5) U'hr, Dauer 
unbeschränkt. Entree drei Dinar pro Person. 
Das Vidieren von Reisepässen km Fremden» 

verkehr. Auf Grund einer Verordnung des 
Ministeriums für innere Angelegenheiten 
Abteilung Fremdenverkehr wurde ein Re­
glement für das Verfahren bei der Ausgabe 
von Paßvisen an Fremde, die aus der Tiche­
ck) oslowakei, aus Oesterreich und aus vem 
Gebiete Julisch-Venetiens in unsere Bäder 
oder zun: Sommeraufenthalt nach Jugosla­
wien kommen, ausgearbeitet. 

Tanzinstitut Peöutt. Die letzte Schlußalk-
demie dieses Tanzinstitutes für den C-Kurs 
sindet cm: Mitttvoch den 16. d. M. im kleinen 
Msinos.cmle Punkt 20 Uhr statt. Geladen sind 
alle Schüler und ihre Angehörigen. Schrift­
liche Einladungen werden nicht ausgegeben.' 

Die „Aleme Obznana". Die Landesregier­
ung für Slowenien gab ein durch die Zen­
tralregierung in Beograd bestätigtes Gesetz 
heraus, demzufolge »alle jene, die den Staat, 
seine Verfassung, seine Gesetze, die Armee, 
die einzelnen Stämme des dreinamigen Nol­
les der Serben, Kroaten und Slowenen, de­
ren Behörden oder dexen Verordnungen lä­
cherlich machen, verspotten oder den Behör-" 
den und ihren Anordnungen Widerstand ent-
gegensetzen, oder gegen sie Hetzen, mit einer-
Geldstrafe von 20 As 10.000 k oder mit Ar­
rest von 24 Stunden bis drei Monaten be­
straft werden. In bestimmten Fällen wird die 
Geld- und Arreststrafe zugleich verhängt. 

Wer darf Installationen ausführen? Vom 
„Mestno elektrisko podjetje" erhalten wir 
folgende Auschrist: Da sich die Fälle häufen, 
day yausiilstallationen von hiezu nicht befug­
ten Leuten aufgeführt werden, machen -mr 
alle Parteien, welche «n das elektrische 
Stromverteilungsnetz der StM Maribor 

.angeschlossen werden wollen, im eigenen In­
teresse darauf aufmerksam, daß nur solche 
Installationen vom „Mestno ölektriZko pod-
jehe zum Anschluß zugelassen werden, wel-i 
che von h,ezu konzessionierten Firmen zur 
Auüsuhrung gelangen. Um die BeviMerima 
vor schaden zu bewahren, führen wir nach-! 
folgend die zur Ausführung von Installatio­
nen befugten Firmen namentlich.an und be­
merken nochmals, daß alle von anderer Seite 
natürlich,°>uß?r vom „Mestno elektriiiko poi> 

vusc^esührben Anteil vom An. 
lchmst an das Stromverkllun«siietz unbe­
dingt ausgeschlossen sink: «als uvd Toatuil, 
Novenska ulica SN. Druiba za eleltri°ko in  ̂

?lurii«eva ullv» S „Mclistroja", 
Gosposla uliv» 8. Jn»wlacijsko podjctje 5»! 
Aortiii, Triiaika cesta l. Alojzil Dadicu Ale-
k>m»rova cesta l. 

DK «a.Mm«iftermchl in Selj» findet am 
13. Mai um 17 ilhr au? der ersten Sitzung 
des neuen Gememdevates statt. 

Spott. 
«apid-Uettspiele. Pfingstsonntag spielen 

auf dem Sportplatz SSK. Maribor Meist«-
!chastsspiele um 2 Uhr Rapid-Roserven gegen 
Marwr-Keserven, um 4 Uhr Rapid 1 gegen 
Martbor 1. Anl Pfingstmontag auf dem Rai 
Pckplatz nm 2 Uhr Rapid 2 asq enMAK. 

4 Uhr öt.5pid Altherren gegen MM. 
.lltherren. Äm 26 Mai (Fronleichnamstav'! 

Sportklub „Rapid" gegen Rapid 1. Am 4. 
und 5. Juni der führende Grazer Sportklub 
wturm 1 gegen Rapid l. 

ArdeUerraNahrerverein Maribor. De„ 
Arbeiterradfahrerverein veranstaltet zu de« 
Psmgstfeierkagen folgende Partien: 1. Partie 
n°ch Zagreb, Abführt am Pfingstsonntaa um 
4 Uhr früh vom Glavni trg. 2. Partie nach 
Slovenigradec. Mfahtt am Pfingstsonntaa 
um 5 Uhr früh vom BodnLkov trg (Schmiß 
p^b). 3. Partie nach Marenbek. Abfahrt an, 
pslnaftmontag um 9 Uhr vormittags vom 
Bereinshelm. yn Marenbek Zusa-mmenlunft 
mit der der auf der Rückfahrt befindlichen 2. 
.»A aus Slovenjaradec. Gäste mit guten 

^nd herzluhst willkommen, 
^"stezschaftsspiel Gvoboda gas»« 

l̂m Pfingstmontag nachmittags wird in 
den Seiden Mannschaften da? 

Meisterschaftsspiel ausgetragen. 
. 5?^" l gegen MAP. (Rudeta «dnajft, 

 ̂ u m10 IHr 
Wird zwi.chen obgenannten Mannschaften ein 
Freundschaftsspiel ausgetragen. Maribor-
Spielplatz Monwg den 16 .d. um 14 Uhr 
auf dem Rapidplatz MAK. Res. 2 qeaen Ra-
P'g Rc^2 und um 16 Uhr MM. Ätherren 
gegen Rapid-Altherren. 

Meftnl Ilno. GamStag, EoTMtag und Von» 
t ;g der vierattige Dekettivstlm „Die Spur 
im Schnee". Sonntag und Montag für die 
Halb-15- (Halb dreU und IS- (4)uhr-yor-
stellung eigens für Fivmiinge zusammeoae« 
jctzteS Programm. 

«ar»orski bioskop. Die S. Epoche, die «ut 
.noch bis inklusive Sonntag vorgeführt wird, 
übertrifft in jeder Hinsicht die erste und die 
zweite. „Das Haus des Schreckens" ist ein 
Schlager, der keine Reklame braucht, de, 
Film übertrifft die Erwartungen aller Zu« 
schauer und macht für sich selbst Reklame. 
Ab Montag setzt die 4. Epoche ein, die Äens 
falls alle drei vorhergehenden übertrifft. 

GasthauSübernahme. Das altrenommierte 
Gasthaus „zur Linde" in Swdwnje (Rot­
wein) der Familie Laufer wurde von den 
rührigen > Geschäftsleute« AdoH und Julie 
Anderle käuflich erworben und am 
PsinMamStag in chrey Betrieb übernom« 
men. Wir verweisen aus das diesbezügliche 
Inserat. 
„ Marktbericht. Auf dem in letzter Woche in 
Marchor stattgefundenen Viehmarkt wurden 
? Stiere III Ochsen, 143 Kühe, 11 Kälber, 
14 Pferde, zusammen 282 Stück, aufgetrie­
ben. Die Preise waren: Mastochsen 1 Kilo 
Lebendgewicht 17 bis 10 «, hÄbfette Ochseu 
1 Krlo Lebendgewicht 15 bis 18 X, Zuchtoch. 
sen 1 Kilo Lebendaswicht 12 bis 16 X, 
Schlachtstiere 1 Kilo Lebendgewicht 12 X 
gemästete Schlachtküh  ̂ 1 Kilo Lebendgewicht 

 ̂ 1 Kilo Lebendgewicht 
16 biS 18 I(, Milchkühe 1 Kilo Lebendgewicht 

trächtige Kühe 1 Krlo Le«ndav 
wicht 1-2 bis 15 I(, Jungvich 1 Kilo Lobend« 
gewicht 13 bis 15 X, Kälber 1 Kilo Lebend« 
gewicht 16 bis 17 X und Wurstkiche 1 Wo 
Lebendgewicht 7 bis 10 R. 

. die SM formeller als wir; selbst der Herzog 
und die Herzogin geben sich schlicht und na. 
türUH, wenn sie nicht vor der Öffentlichkeit 
repräsentieren müssen. Traute wird Hassent, 
loch zur Einsicht kommen, daß das Leben in 
Hohenstein gemütlicher ist, aü das in Sank-
«itz." 

> Der alte Herr atmete tief auf. 
„?ta, Gottlob, HanSjSrg — ich dachte schon, 

ich müßte auf meine alten Tage nach einen 
Anstandskurs durchmachen." 

Vater und Sohn sahen sich an — dann 
lachten sie beide — lachten baut und fröhlich, 
lachten flch allen Aerger von der Seele und 
promenierten Arm in Arm aus und ab. 

„Se istS reckt, HanSjörg — wir lacken den 
ganzen Formkram weg! So, wie wir stnd, 
so sind wir unserem seinen, sensitiven Müt­
terchen recht gewesen, so sind wir der Lori 
recht Tant> Maria hat auch nie etwas an 
uns auszusetzen schabt, trotzdem sie an den 
Hoston gewohnt ist. Wir lassen uns von dei­
ner kleinen?rau gar nicht irre machen, dann 
wird sio ihre Erziehungsversuche schon von 
lÄbst aufgeben was. HanSsSrg?" 

,̂ oftentlich Bater — hier bleibt jeden­
falls alles beim alten." 

Drinnen im kleinen Salon neben dem 
Speisezimmer halten Traute und Lori sich 
niedergelassen um den Kaffee einzunehmen. 
L»r, quälte sich ab, eine leichte Unterhalt».»« 
zustande zu bringen Traute gab ihr jedoch 
nur einsilbige Antworten und sah über sie 
hinweg, als sei sie Luft. 

AIS d.?r laute, fröhliche Lacken der beiden 
K«rren heveinllang, atmete Sori, wie von 

einer Last befreit, auf. Sie hatte Väterchens 
und Hans-Byerg?' ärgerliche Stimmung wohl 
bemerkt. Am lösten wäre sie nun hinausae-
eilt und hätte mitgekdcht. 

Aver sie konnte Tränte nicht vllein lassen. 
Vte juncie Fron war nervös zu ammenac-
zuckt, als d«as bunte Gelächter ertönte. 

„Me'n Gott — dw'er Lärm! "rief sie. „Ale 
Am man feinen Gefühlen nur so lärmend 
Ausdruck gelen Man merkt, daß die Herren 
langt nicht unter dem veredelnden Einsluk 
der Hausfrau aestan^-n 

Neuwert, daß du dich W unfern Kreisen so 
l-e,dl»ch zurechtfindest."  ̂ ' 

! Sie beobachtete Loris Gesicht schall unter 
. chreu Lidern hervor, um zu sehen, ob ihre 
Pfeile trafen. > 
zucken totenbleich und ihre Lippen 

„Bei meiner Mstammung?" fragte sie mit 
bebenden Lippen. 

„Nun ja deine Mutter war doch woh! 
hier im Haufe Mamsell oder Haushälterin?" 
. m» Handflächen aufeinander. 
„Meine Mutter mar allerdings gezivun-

^ mich das Brot zu verdienen. 
- die Tochter eines Offiziers, ei-

ues Areiherrn von Halten. Mein Bater war 
MichfallS Offizier und aus altadeliaem Ve-

" meiner Abstammung ist also 
Wohl nichts auszusetzen" 
 ̂ ^öen gehässig in das blas. 
 ̂ ^efrcht Lori hatte ruHizg, würdevoll 

ÄÄ u" 5^ute sah ein, daß sie ihren 
Zweck, Lori KU demütigen, nicht erreicht h<it-

- Eine Weile blieb es still zwischen den bei-
ven Damen^ Von der Ter, sse herein klana 

- das frohe Geplauder der beiden Herren, die 
. Aren Aerger über Traute versessen hatien 
L-ori »eMtng stch endlich, das Gespräch fort-
^useĵ n. Sie wollte die Kränkung veraessen, 
dt« Traute ihr zugeflwt hatte, wollte t»as > 
Ihre tun, um den Frieden des Hauses n, 
^hveu- haitte sie gleich die beste Ge-
legeichelt, ihren gutgemeinten R t̂ anmbrin-i 
^en, i 

> ..TielleiKt <<t dir w Kobenstein manckeS' 

ungewohnt, Traute. Du wünschest aewiü 
manches zu ändern. Ilber ich bitte dich tu? 
ock nicht in der Weije, wie heute bei Tisch. 
Dannt erreichst du bei Hans-Geora nur ida^ 

^ von einem Menschen 
hart anaefaßt worden. Ich beschwöre dich 
-graute, beharre nicht in viesem Ton." 

s«h«n lchenj, in Trau. 
tes kaltes Gesicht. 
z.iMck  ̂w-arf hochmütig den Kop! 

^,Jch habe dich nicht um deiivn Rat ae« 
meinen Mann behandeln muß. 

5sch finde, daß du dich recht aufdringlich in 
eine Angelegenheit mischest, die dich nicktö 
angeht. Ha5-venbitte ich mir ein für all' 
mal. ' 

nch rasch Ihre Lippen zuckten 
schwarz aus"^"  ̂ Erregung fai/ 

^ ̂  meinte es gut - ich kenne 
Hans-Georg genau, wir sind wie Geschwister 
aulgewachien. ftch sah daß du r5n nicht rich-
ig beurteilst. Da wollte ich belfen. E nen 

Uebergrisf wollte kl) mir l.ichl erlauben" 
s^'gte sie tonlos. 

 ̂ ^er d^-ch cptan", xnvidertt 
T ante scharf. ..Du scheinst iibriqMs deine 

^ 5?"se,völl^ zu Vinnen. 
^)ast man dick barinherzig aulaenommen h.'t. 
berechtigt^dlch dc>ch nicht, dich als ,ur Fa» 
milie oebfiria zu bttrach^n. Tu mi'chtcst als 
Frau dach ein feiner^ Taktstefübl besitzen 
und dafür sor^n. daß befandet Hans-Georo 
ilicht so vertraulich nlit dir verehrt." 

^"Ns^duna kolat̂  

Lor stieg das Älut ms Gesicht. Das war 
^  ̂treffen sollte. Am liebsten 

Ä n^"5"^egangen. Aber sie sagte sich. 
 ̂ VanS-GeorgS wegen mit Traute 

deinetwegen und auch Vä-
fie jeden »onfllkt ver-

meloev. 
kilh mrd antwortete ruhig:! 

«remon,/i7 Ä! ̂  ̂^^sttena, Traute. Sck 
ist es in Hohenstein nie gewesen. 

oln? s-,̂ ! V'̂ '̂ rchenS Lebzeiten. Sie vor 
«eine feine, stille Akau, ghex st̂  hatte es gern, 
^"N« hrem Kotten UN» ihrem S»hm die 
> M odor wolltest du mit 
m»? ^°?"/ b°K i<» nicht imftM»« 

verbinden Einfluß au?zu. 

»»K «»7!,L!LA.̂  
X./??'^ bmmt sayen. Aver von 

l -  ̂verlangen, daß du weißt. 
' ""s sich in u «, e r n Kreisen schickt. Bei bei-
lncr »lbstammunH ist es immerhin «merken-» 
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«bkwNswe VfinÄttaoe. 
Von Ar«w A««l. 

vaS lkblichfte der JachveSsoste VleM für 
«ich umvaichÄar verknüpft mit der Grin-
aenmß an Abb a z ia, wo ^ch so vwl« Jahre 
im?ineK Lebens derdvacht, so oft Rosen-
^cmber lm Mtenrcuhen Mai genossen hatte. 
Kböaz^! — einer der wenigen attSsterrei-
Hlschen TrSume, der wirklich schön und in 
^er AuKsührung zirrTatsächilichkeit «i'uch groß­
artig gut gelungen w<rr. Noch Witte Acht-
ßi.gerj<chre vorigen SäkuIumA kaum eine Adee 
— ein paar FischerhSuser — ein Kirchlein 
am Strand — ew Kloster St. Jckoib am 
Pfahl mit eim^n Kapuzwern ^ hat­
te die Südbahn, angeregt von weitairS-
blickenden Männern, den Man gefaßt, am 
Quarnero so ekvas wie eine österreichische 
Riviera ins Leben zu nifen. Teils dieserhaW, 
trilS jenerwegen, ii, der Hauptsache konnte 
die Südbahn vermchrten Berkhr ous ihrer 
Linie links von St. Peter gut gebrauchen. 

Wie rasch unb großartig die Idee zur Rei­
fe «nd Aussichrung gekommen war, — es 
wissen das all die unzählbaren Hundertdau­
sende, die in den letzten dreißig Jahren milde 
Frühlingstage am Loi^beerstranb oder won-
irejame Seobadezeit zivischen den Klippen Ab-
bazias verlebt haben. Bon Mattuglie bis ans 
Küde,tde Lovranas in einer Ausdehnung 
vo« 12 Kilometern ein prachtvoll ausge­
bauter Kurort mit Kahllssen Hotels, Pensto­
nen, Villen, Kaffeehäusern, Kaufläden, Oste-
rien, Partanlayen, RuheMtzen — alleS wie 

ein Zauberv^rt entstanden w Märchen* 

hast Lurzer Zei? 
Immer war es genußreich, im Lenz am 

Lorbeerftvand von Abbazia zu weilen, am 
prächtigsten präsentierte fich aber der Kurort 
dem Schünheits^ucher, wenn zur Psingstzeit 

. ^lleS Syriern und Blühen in der üppig sub-
lro<pischen Natur ihren Höhepunkt erreicht 
hiatte. Das wußten viele, viele richtig zu 
werten, Menschen, die das Schönste sich jeder-
zeit leisten tonnten und darum so gerne zu 
Pfwgsten Abbazia au.fsuchten. Ost sah ich 
dort, wenn die Rosen am betäubendsten duf­
t e t e n ,  d Q s  K ö n i g S p a i a r  v o n  R u m ä n i e n ,  
Carol und Elisabeth, besser bekannt noch und 
genannt als die Dichterin Carmen Sil­
va. Sie wohnten in der Billia Angiolina, 
fozuisagen mitten im Getriebe der Kuygaste, 
die kaum durch eii^e Schnur vom „Mher-
treten" abgehalten wu,^en zur Terrasse, wo 
das Mönigspaar den Tee schlürfend den Klän­
gen dex Kürmusik nebenan lachchte. Konig 
Caros war det aller Hagerkeit srisch und be­
weglich bis zuletzt. Carmen Sywa konnte bei 
ihren letzten Besuchen mr noch im Rollstuh-
te fitzend den PsingstAauber AVbvMs an fich 
vorjüberzivhen lassen. Auif die „Carmen-Syl-
vasRuhe" hoch oben aus dem Bevghang vam 
fk! nil^ mehr. Und wie schön war eS dort 
besoniders im jungen Jahr auf dem Fels, 
der ihrem Gedenken geweiht wurde. Wie oft 
faß ich dort zweisam und blickte voller Ent­
zückung «Ulf die wunderbare Szenerie von 
gvimam Land und blauem Wasser. An einem 
hellen Pfingsttag schrieb ich dort auch diesem 
Klisabeth-Fels geweihten Strophen: 

Auf peiler Höh', de? WeU entrückt, 
Vom grünenden Wald umraufchet, 
Still saß ich dort oben, vom Zauber berürlt, 
Und habe den Vögeln gelauschet. 

Weit breitet fich unten daS blaue Meer, 
Die Gipfel deS Velebit blinken, 
Dort brauset der Kurort — doch ringsumher 
Stannst, Seele, den Frieden du trinke«. 
Wie mag es jetzt au^ der Aisabethen.Hiv.he 

a u A s c h a u e n .  O b  i n i a n  i m  h e u t i g e n  ? M ' a -
M M>ch jener Carmen Stflva gedenkt, die 
von Ouitarest umb Sinaia aus zur Pftngst-
zeit ihr ldkHtvantes Abbazia so gern mifge-
sucht hat?! 

Ach damals — da war Abbazia noch jung, 
Die Königin, sie kam so gerne, 
Hedlieben ist nur die Erinnerung, 
Die Zeiten, wie find sie so ferne.  ̂— 
Ich lehn' an dem Stein, der Edlen geweiht, 
Ich träume — was soll das Getue? 
Dort Krauset das Leben, hier stocket die Zeit 
Auf der Lannen l̂va-Ruhe. 

Anbeve Zeiten, andere Lieber. Dann bra­
chen bie Pfiiygsttage 19lS hemn. Da hörte 

Lyvi5, die Idylle auf, schrill brach daö 
Oetändel unter den Lorbeerbäumen und 
die österreich^ Svnziloistrativgie hob Schüt-
WVvVe« oq den Mden, die nm für 
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sÄig Lustwanbelnbe bestimmt waren. Und 
lust damals im kri!ti!schci^n Momente blühte 
A!^zia zu Pfingsten schön, so prächtig, 
so vunlderhold, wie ich eS in den zehn Jah­
ren meines dortigen Auisenthalts nie goschen 
ha^te. Als sollte uns der AVschi^ noch sch^ 
«r gemacht werben. Am Pfingstsonntag ließ 
ich noch ^n ganzen Zauber ÄMazias auf 

wirken. S^ den Rosen- und Rosma­
rin-, den Orangen- und Magnoilienduft m 
vielen Zügen ein und lag still und schmerzlich 
versonnen in der Laube von Passiflova über 
dml Meer, desien Wellen sich geh^mnlsvoll 
murmelnd an den Klippen brachen: „Mensch­
lein, was nun? Wohiin? Wozu? Warum?" 
Und «m Pfingstmontag 1Ol5 slchr von Mat-
tuglie der letzte FlüchtlingSzug ab, der auch 
mich unter Not und Qual nordwärts trug 
in die süds^irische Sicherheit nach Sauer-
drunn. ' 

Und seit jenem Pfwgsttag P Abbazia in 
»Agonie verfallen. Alle Mchrichten, die 
von dort zu mir drmgen, sind trüb gestimmt 
gMiÄ»en und sorgenvoll. Der. Kurort kann 
nicht leben, kann nicht sterben. Ich selbst bin 
ja AU gering, um in das Getriebe des Welt-
geschicks eingreifen zu können, obgleich ich be­
stimmt weiß, so gut wie der Gvaf !^<Pold 
hätt ichs auch noch getrofsen. Netn, so schand-
mäßizg misevöbÄ hätt ichS nicht machen'kön­
nen. Aber frei von allen Nebenempsindungen 
will ich meine lloberzeugung aussprechen: 
als südslawischer Kurort hätte Ab-
bazia einer neuen, zweiten Müde entgsgen-
g e l ^ n  k ö n n e n .  A b b a ^ i ^ ^  w ä r e  J u g o s l a -
wtens Kleino d geworden und man Hüt­
te gewiß in Bogeisterung alles beigetvogen, 
um das Schöne zu noch größerer Pvacht Au 
entfalten. Als ital-ie«» ischer Kurort — 
'was will Abbazia n«^n den zahllosen llima-
tischen Stationen, die Jt»a1ien oihnedies hat, 
G r o ß e s  b e d e u t e n ?  D i e  a l t e n  A b b a z i a -
ner haben auch ihre Hosifnungen schon be-
grelben. Und diejungen Abibazianer? Wer 
kann die Zukunft enträtseln?.. 

Und so denke ich dein, holder Pfingsttraun, 
am Quarnerostrand, w Sehnsucht und Wch-
mut, wie «n ein ewig verlorenes Glück. Und 
wenn jetzt olles ringsum blüht und dustet, 
wandert niein Erinnern zurück nach Mbazia, 
wie jetzt auch die Pfingstblüte wie ein Mär­
chen fich auf bie Seelen empfänglicher Men­
sen niedersenkt. 

Ich weil' in der Ferne und spähe umher , 
Und lausch« hinauf und hernieder, 
Die alten Weisen rauschen nicht mehr, 
Tie Träume kehren nicht wieder. 
Tie süßen Bilder, Wie weit, wie weil ^ 
ES lastet auf urii? so trübe! 
Vorbei, vorbei die selige Zeit, 
Vorbei find die Träume der Liebe. 

Vsingfiflammen. 

Bon Dr>sa Slitsche-Heßebuiliö. 
Es stürmte noch immer. Der Rögen schlug 

aus das Dach der HÄtte, und die kleine Mam-
n«, die aus den Kohlen züngelte, war unru­
hig. Die beiden Menschen, die daran saßen, 
waren so in fich versunken, daß sie es kaium 
merkten. 

In aller Sommerherrlichkeit waren sie 
ausgezogen, ^m auf drei kurze Pfingstliage 
auf den Bergen Erholung zu suchen. Doktor 
Bartolo auö seiner düstern Kan^i, von den 
verstau^bten Akten, und Hertha Gregerse»! aus 
den Hörsälen der Universität, wo sie sich mü­
de gearbeitet hatt?e. Sie war zart, bwß, mit 
herben Linien, eine von jenen, d^ nur d«n 
Studium leben, deren Augen ^nnoch votler 
Kl«ge und Heimweh find. Er, ein düsterer, 
schn>eig^amer Mensck), der nur eine Luist keN«t, 

Ein Zufall hatte sie zusammengebracht. 
Ms sie beide gestern den ho^n Grat bestei­
gen wollten, hatten sie beide denselben 
ver bekommen. Den ganzen Bormittag wa­
ren s^ zu Dritt über die Höhen geschritten, 
hatten die meisten Berge beseihen und 
grünen Wunder der Tristen, war bei 
Herta Grogersen ein fast fieberhaft eilig^ 
Staturgenie^n, d'as chren' B-egileiter abstieß. 
Er wäre lieber allein gcivesen, fö hirnmüde 
und geihetzt wie er war. DeS^, wenn Tonl, 
der Führer, eiin Gespräch antnütpfte, und 
Herta es mit der ihr eigenen, soft u^nlosen 
FrevnNichkeit aufgriff und weiterleiten woll­
te, fand Bartolo nicht» darauf zu f^n. Da 
sl^eg auch sie still und Ichrte fich ab. U«d 
Wießitch hatte au«A Zionilit Rcheslich kj«« 
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Gren^n uitd er ging schweigend vor den 
beiden Schweigenden her. Vartoto war eS 
recht so. warme Ll^ ließ sein einsames, 
verbittertes, vevlass^neS Herz auffvattern, 
wie einen flügellahmen Vogel. Er haßte die 
Frauen, s^t jener Einen, die er zu sehr ge­
liebt . .. Und auch die war nur isMntom 
gewesen, denn nie im Leben war ihm das 
mütterliche Äeib begegnet, das Duldende, 
GÄ^ende, sich Opfernde, das nichts sein will, 
als nur Weib! 

Er war umhergelaufen von Erinnerung 
zu Erinnerung und nichts Lebendiges hatte 
er gefunden. Alles verkümmert in seelis^r 
Dumpfheit oder, was ihm noch schrecklicher 
dünkte, einseit^ geistig'verbildet. So lebte 
er wie ein abgeschiedemr Geist zwischen den 
Menschen, die ihm nichts zu sagen hatten, 
heimatlos, m^etiebt, wie ein ewig Fremder. 
Et^as Unsicheres, Mißtrauisches sprach sich 
auch in sewer Haltung aus, etwas Ungelieb­
tes, was Herta Grogersen unbewußt Mhrte. 
Sie, die selbst ohne Fürsorge lebte, nur ih­
ren Bestrebungen gewidmet, empfand etwas 
wie ein wunderliches Mitleid mit ^r Dü­
sterheit ihres Begleiters. Ms sie einmal ra­
steten, um fich aus den Borräten dos Ruck­
sackes zu stärken, beMhte fich Herta sogar, 
für Bartolo ein Bröt^n zurechtzumachen, 
was freilich ungeschickt genug gelang. 
Als sie eS ihm reichte, sah er sie einen Augen­
blick erstaunt, und wie es ihr schien, fast for­
schend an. Sie errötete tief. Uild von d^ ab 
beteiligte er fich sogar an den aufflackernden 
Gvsiprächen. ^ 

Hoch waren fie gestiegen. Klar und flecken­
los blaute der HimmÄ, ÄS hinge er <iuf gol­
denen Fäden. Die Ber^ hoben ihre weißen 
Häupttr in die klare MorgeGuft, nur der 
Hohe Grat lag im düstern Schatten wie ein 
Geheimnis. Da — auf einmal ein Hauch, 
ein grauer Dunst, wie aus irgendeiner Nie­
derung omporgeftiegen — und der Führer 
wußte gleich, waS keiner noch so recht glauben 
wollte — ein Schneesturm war in Gicht! Ei­
ne Weile stiegen fie noch. Aber als es plötz­
lich dunkel wurde, als ein eifiger Wind ih­
nen. die ersten Schneekörnchen ins Gesicht 
trieb und ein feines Hausen beängstigend die 
Luft durchschnitt, ging eS schnell der. ersten 
To^rtstenhütte zu^ deren gastliches Dach von 
weitem winkte. 

Und nttn waren sie hier. Seit gestern mit­
tag. Erst allein, dann kamen andere Touri­
sten, bald war die kleine Hütte voll lebhaft 
sch'ivatzendsr Menschen. Man kochte in dor 
winzigen Küche, «ß dann in der ^vanschlie-
ßenden Stube, faß auf den Bänken herum, 
schlief auch dort. Die Menschen kamen fich 
hier rascher näher, als wohl sonstiyo. Rur 
Dr. Bartolo und Herta Greyersen bewahr­
ten fich ihre eigene Persönlichkeit und wur­
den deshalb auch mit größerer Zurückhal­
tung behandelt. So waren fie nur auf ein­
ander angewiesen, aber sie selber kamen sich 
auch nicht nai^r. Sie sprachen wohl meist 
mitj'amnlen, aber peinigend wurde ihnen 
klar, daß sie nicht aus sich selbst herauskonn­
ten und einander mit der immer gleichblei­
benden, kühlen Höftichveit quAten. Draußen 
stürmte es noch immer. A^r am nächsten 
Morgen war es ruhiger, dafür rieselte der 
Schnee wie eine trü^, zarte Flut am ^n-
ster vorbei. Man schaute angestrengt in die 
Dunkelheit hinaus, ^r es war nichts zu se> 
hen, als allerlei Unbestimmtes, daS ausdäm­
merte, trt^rische Formen uNd tiefe Stille. 
Aber gegen Abend hoben fich die schimmern-
d enGchleier, der 'Äuvm kehrte wisdier, aber 
er deckte nach und nach einen sternfunkÄnden 
Hiimmel bloß. Alles freute sich. Nur H^ta 
Grvgersen dachte daran, daß sie schon mor­
gen wieder in der StM sein mußte, ohne 
dem hohen. Grat, der schon wnge ihre Sohn­
sucht gewesen, nähergekonnnen zu sein. Man 
svh ihn durch das klsine KücheniseMer, hoch 
und fern, schier unwirklich, van weihen Ne-
b^dünsten MnbvÄlt. „Wie das Wunderbare, 
von dem wir immer träumen-, dachte fie 
ditter. 

Nebenan yi»g e» heute fröhlich her. Der 
enge und schlecht beleuchtete Rmim faßte 
Vavm die ungeheure Fülle der Mnschen. Der 
Ger>ch von Staub, TÄbak und Schweiß mach­
ten, den Aufenthalt fast unertrk^ich. Aber 
die Anwesenden spürten «n^tS davon. Einer 
von den Führern entlockte seiner Mundhar­
monika Weisen van einer b«chantisch-rasen-
deu LdlUzelaSenHeit und bÄd wovte sü im 

Mich 

schweren Tanzschritt über den Bretterbo^v^ 
wobei der Rhyt^uS durch wildes Mitschvei, 
en verstärkt wurde. Bartolo versuchte in ei« 
ner Ecke zu schlafen. Aber da eS nicht mAg» 
lich war, begab er sich, cmgeividert durch daS 
Trelben, in die dunÄe Küche, wo die letzte 
verkohlende Glut noch einen Llcinen Lichh? 
schilirrtter gab. Und in dem ernannte er, d^ 
schon jemand «auf der Ofenbank saß. Es WW 
Herta Gregersen. Still setzte er sich dazu 
sie sckMiegen beide. Schwiegen und' sahen v«G 
sich hin, während der Lärm Tan^ sie 
immer wüster umtobte, dann bangsam nach­
ließ und einer tiefen Stille Platz mächte » . . 

„Mögen Sie die fremden Menschen auch 
ni6)tV" fragte Bartolo Plötzlich und unver­
mittelt, während sewe Augen die Dunkekheit 
durchschnitten. 

„Warum nicht?" entzgegnete sie. lhid in 
der Stille, die ihren Worten folgte, sagte sie 
sehr leise: „Von fremden Mn-schen wissen 
wir noch nichts und können d<Ähalb alles von 
ihnen erwarten. Sogar das Wunderbare, 
von dem wir immer träumen, könnten unS 
doch diese fremden Menschen bringen." 

„Nein!" sagte Bartolo traurig und fast 
streng, „sie bringen unS nichts — nie! Manch 
MÄ nehmen sie unS noch ^S weg, was wiie 
besitzen." 

Sie sah unwillkürlich auf seine Hand, die 
sich schmal und tveiß aus der Dämmerung 
hob, ein Trauring glänzte daran. Und auf 
die stumme Frage ihrer Augen sagte plötz­
lich mit jener Stimme, die wie Spott wt, 
aber Klage ist: „Durchgegangen mit 
ewem Andern! Weil ihr Wesen turmhoch ev, 
haben war, über alles, was einem Weib sonst 
Sehnsucht ist. Hab' sie wohl nicht verstanden 
^ ihre geistige Richtung, oder wie man 
sagt, zu lvenig beachtet — kurzum, da Hat'S 
eben ein anderer für mich getan." Er lachte 
auf. „Sie sind ja wohl auch eine von demiN 
mit dinn kömjgZich freien Willen, die ihre.ltnq 
abhangigleit betonen' uich nicht Weib fthtz 
können, nicht wollen — nur Weib .. 

Herta Gregersen zuckte zusammen. Gtz 
übcrliel sie siedendheiß bei seinem Lsl^A, 
In diesem Augenblick hätte fie befinnul^^ 
los alle dtes^i Dinge, von denen er so weg^ 
werfend ftprach, ihren eigenen kSnigz,«!^«te« 
Willen, i'hrc geistigen Gaben, ihre Unabhäm 
glgkeir, alles, worauf fie bisher so stolz g« 
Wesen, für seine Anerlennung und BÄvM, 
ds:ung hingegeben! 

Uy» das zarteste Gefühl, ^ in eini^ 
Menschenbrust sich regen kawn, wurde in 
wa.ch. Langsam erhob fie sich. Es war^ alß 
müßte sie die Hände breiten, liebend, müttez!« 
lich, den seinen entgegen — sie wollte spte« 
ch?n, svcht' — suchte — mit einem jchlmZ^M 
den Lai'l fiel fie vornüber Mtf die Osenbaick, 
Erschreckt war er aufgesprungen und sucht» ^ 
seinen Taschen nach einem Zündholz. Dam 
brachte cr die PetroleuMampe am Tisch i« 
Bra.-^d, obwohl schon der Morgen dämmer« 
te. „Ja, was ist detm? Was haben Sie nur?^. 
Wahrhaftig, unverständliche, unnatürliche 
Wesen find die Frauen, dachte er, Stimmum 
gen über Stiuunungen! Un^ er trat zu 
um sie aufzurichten. Mer da hatte fie sich 
schon eiufgesetzt. Ueberrascht blickte er in i^ 
Augi'n. Wie sie jetzt so dunt^t und unsicher 
nach ihm schauten, sahen sie auS — ja, bei« 
n'ahe wie ein Resten ^I^penistübe! 
auch das Gesicht, ayf dem eK alle Tage 
ein Schleier g^gen, wawr jetzt marienlichl 
und maienjung! Doktor Bartolo sta«d wiH 
betäubt. Es war etwas'ganz UnirdischeS, 
er da erlebte! . 

Schwer hatte das Schicksal die Hand M 
ihn gelegt und nun ftchlte er, wie ein 
ges, eben erwachtes Herz bang und vMtz 
Liebe um seine einsame Seele rang. 

Erschüttert beugte er fich zu ihr himmÄ^ 
und sie hob ihre Arme, «als wollte fie ihn UM^ 
schlingen. 

,Ilebst du michl^" frug er. „KeMst vH 
mich?,^ 

Sie aber löste jeden Zweifel, j<^eS 
ken, indem fie den Mu r̂d zu ihm hob, wie SN 
einer Quelle. Da nahm er ste stumm 
heiß in die Arme, für eine Minute nur. 

Aber in dieser einen Minute im enzgel^ 
verschlossenen Gemach dieser Hütte empsam 
den sie beide wie eine selige Berknü^Ai^ 
das Wunderbare, von dem fie geträumt.., 

Dann schreckte ste auf. „Gehl" sagte 
„Gch — und Gott behüte dich — «nie 
wir wieder von einar^r." Roch ttelt er U 
VllsldlMRlen^ «bei! ^te: »»WlL 



^ne LiebcsHvschichtiS!" keß «mch er sk 
^ dea Armen, wie eine «dle Aostbinlett. 

Einig? Minuten standen pe noch nebenein­
ander am Fenster and sahen ins Morgenrot, 
das lodernd emlporbrann .̂ Da beKaam der 
Hohe Grat langsam «us dem dunAen Sut­
ten zu wachsen und ftanv hell und scharftrm-
riflzn wl ersten FriMichr des Psingstmor-
genS. 

„Sieh nur!" ries Herta. „Wie schön! Nun 
Hab.' ich ihn doch gesehen, weNn ich auch viel 
lLlcht nie hinaufkomme!" 
In dont Augenblick öffnete Tonl die Tvre 

And streckte seinen borstigen K f̂ durch den 
Spalt. „Der Schauer ist vorbei!" mevdete er 
freudig, „tzeut bekommen wir einen prächti­
gen Tag!" Dünn ging er Seil und Rucksack 
^lsn. 

Da' '«chn. Herta Grogersen rasch ihren Hut 
vn.d Mant.'l. Ihr Gesicht war wieder farblos 
und voll wimdcrlicheL Ruhe, nur in den Au­
gen brannte die Pfingstflamme, wie ew gol-
den^»r Lichtstrahl Und iihr Lächeln, mit dem 
sie Bartolo die Hand zum Mschied reichte, 
war warm und weh. wie nur je eines Wei-
beS Lächeln, dem ein geheimnisvolles Na-
turgeskH ein schmer̂ nsreiches Glück beschie-
den. 

Da lächelde auch der Mann. Ihm schien es, 
«ls vürp er an diesem Pfingstmorgen gesun­
de. Eine Kroft war plötzlich in ihm, ein 
Uei»ermaß von Glauben und Sebenswonne. 
^ute ste'gc ich aus den Hohen Grat!" xies 
er jubelnd. 

Z l , k k » , G  

Dolk-Swlrtschaft. 
DosVetroleumtnroln lallnter 

ftetermon. 
AM Jngenieurkreisen erfahren wir folgen-

se interessante Tatsache: 
'Vor etwa ̂  Jahren wurde in einem frisch-

üeöffk'teen Sandsteinibruche in einer unter-
steirischen Gemeinde feststellt, daß in der 
Tiefe ew Erdölbassin sem müsse, da der 
Sandstein, je tiefer geschichtet er lag, umso 
intenstoer nach Erdöl roch,̂ ja, in den klei­
nen Grübchen der Sprengbafis floß veritab-
äeS Pe!n»!eum zusam^n, dvS die Eteimnetze 
MzvzüRde» vfleaten, Desgleichen siel es seit­
her auf, dah sich nasse Wiesenstellen in der 
nächsten Umgebung im Sommer nach länge-
vsr r»gent0 r̂ Zeit nlit einer blauschimmern­
den Erdölschichte bedeckten, sowie daß sich ei­
nem Vaue  ̂ t̂ selbst nach Regengüssen im 
kikeU-er eine Lacke zu bilden Psb t̂, deren 
Vasjer intensiv nach Petroleum röcht.  ̂
Es sind daher verschiedenartige Anzischen 

dötz hier in einer ziemlich mäßigen Tiefe 
groksre Erdölmengen aelagert sein nrüssen, 
die «sth info  ̂ eines star̂  Äuftriobes -in 
«schuoerter Korm auf der lKdobersiäche äu­
ßern. Rebslbei ist aanz Untersteiermark ew 
geschlosienes BrauntoWnbecken. Nun ist «Her 
 ̂Erdöl nichts weiter vis ein Zetsetzungs-

«der Absondernngöprodukt der BraiZnĵ le, 
'denn man gAvinnt doch aus Braunkohlen-
tser aus fünstliche-m Wege auch Benzin, da-

welter gar kein Zweifel bchehen kann, 
«ck in dieser Gegend iif der Erde größere 
VchiRmengen iMMjammelt sein müffen, die 
xben dort die gÄmigste geologische Schichte 
str eine o>de r̂d'î  Aeußcrunig geful̂ n 

Ueberdies ist die geologische .Formation je­
nes Gehietes genau dik^Äbe, wie im Erdöl-

-termin in Golizien und Rumänien, d. i. 
mergeliae marine Handsteine; desgleichen 
lauten die veZchiedenen FalWut«»î n da-
hin, daß das Vrbochren dieses unterirdisl̂ n 

Nat̂ chaĵ  allen bisherigen geologisch-em-̂  
Pln^n Beobachtungen nach zu einem po-
fitlven Erfol« führen müsse, nlachoem alle 
e^äihnten Anzeichen absolut nicht küigen 
können. 

Der Besitzer dieses TerrainZ konnte bis-
^r noch ki^ne Bohrungen vornehmen, da 
'Bohrmaschinen leihweise nicht erhänlich si:^, 
we Selbstanschafsung von so>lchen für Private 
aber doch zu kostspielig ist. Sofern keine un­
erwartet gül^tigen M omente zu treten, 
muß daher mit 5em Aufschlüsse noch gewar­
tet werden, bis bei uns die eigene Unterneh­
mungslust eine solidere volls.wirtjchaftliche 
B«fis er^t. Desgleichen harren die Pctro-
leumterrarns in Kroatien, Slawonien und 
Bosnien noch einer ari'mdlichen, großzügi>g 

..durchgeführten Aufschtießung. 
Ob aber die Vermutung einiger Geologen 

zutreffend ist, 'daß unsere PetrolelMlÜber­
schüsse in der Erde wahrscheinlich nach Ru­
mänien «bflveßen, well wir sie selbst nicht 
ausschöpfen, wissen wir einstiveilen noch 
nicht; ein recht kostspit^liger Spaß wäre es 
Uber, lvenn wir eines Tages wirklich die Be­
stätigung erhalten sollten, daß wir auf die­
sem Unnveige die ganze Zeit hindurch den 
Runtänen unser eigenes Petroleum teuer ab­
kaufen. 

Zur Entwicklung des Genossenschaftswesens. 
Me in allen Ländern, die vom Arm der wü­
tenden KriegAfurie umschlungen waren, ge­
staltet fick noch besonders in dem «aller mo­
dernen Kommunikationsmittel entbehrenden 
Dalmatien das wirtschaftlickie Loben des Vol^-
tes zu einem äußerst schwierigen, schier unlös 
baren Problem. Omvohl das Genossenschafts­
wesen, denl die Vcrsorgu^:g der breUeren 
Massen obliegt, in Dalml^tien schon vor dem 
Kriege in üppiger Blüte stand, so drohte doch 
der Kri«^ nlit seinen üblen Begleiterschein­
ungen alles Geschaffene zu ersticken l»nd zu 
vernichten, ^n dieser ernsten Krise brachte 
der gesunde Erhaltungstrieb die bedrängten, 
kleinen wirtschaftlichen Institutionen zur Er­
kenntnis, düß ihre Rettung und damit auch 
die des darbenden Volkes nur im möglichst 
engen Zusammenschlüsse der homogenen 
Kräfte bestehen könne.- Bon diesem richti«« 
Standpunkte ausgehend, begannen sie eine 
zielbewußte organiscitorische Tätigkeit zu ent­
falten, durch die sie sich trotz der schwierigen 
Verhältnisse, die jeglicher freien Entwicklung 
hemmend im ?Vege standen, zu einem wichti­
gen wirtschaftlichen Faktor enwvrschivangen: 
Nach Beendigung des Kriciges trat für die 
bis daihin u.m ihre Existenz ringenden Ge-
nossenschaftÄvesen einePeriode schönster Ent­
wicklung ein, deren'vtischer Weri^ganq schon 
in kurzer Zeit herrlicke Früchte positiver A^-
ibeit Mtigte. Gegenwärtig sind die Geiwsseii-
ichaften Dalmatiens, 300 an der Zahl, iin 
Genofsenschaftsverbande in Split organisiert. 
Der Wirkungskreis dieses Zentrums, der ur, 
sprünglich nur aus die Revisionstätiigkeit über 
die G^nofsenschasten beschränkt war, griff all­
mählich auf <,!uf die Ge'lZt^gesckiäste und auf die 
Bevsorgung der organisierten Genossenschaf­
ten mit Lebensmitteln und Ackerbaugeräten 
üiber. Dadurch nahm aber die Arbeit derart 
^u, daß fie von der Leitung des Genossen-
schastsverbandes allein nicht mehr bew^lti^ft 
werden konnte und sich eine Teiluing der 
Agenden als unu.mgäniglich notwendig her-
vuMcllte. Diese Toilunq wurde denn an» l. 
Juli v. I. auch m der Tat durchgeführt, und 
zwar derart, daß der Verband die organisa­
torische Tätigkeit des Genossenschaftswesens 
sich sMst vor^hielt, während für dis Agen­
den finanzieller Natur eine eigene t^enossew 
schaftsbank s^druZnia banka) gegründet wur­
de. Diese erstand in Split mit einem Aktien-
ka^iwl von 50 Millionen Kronen. Wie be-
relts aus der Bennung dieses Goldinstitutes 
hervorgeht, dient die B-ank i?l erster Linie den 
Erfordernissen genossenschaftlicher Institutio­
nen, d. h. sie effektuiert den »in Verbände or-
aanisierten Genossenfth^ften die von diese 
bewilligten Kredite, versorgt sie mit Leben 

ui 

mittelarweisunaen und AckerHaugerkten. mit 
Schwefe!, Kupfervitriol, landwirtschasltichen 
Maschinen usw. In ihrem erweiterten Wir­
kungstreise besorgt die Bank jedoch auch oll? 
Gelotransaktione'n, nininü Börsenaufträge 
entgegen und ist von: Finanzministerium 
zum Ankauf von Valuten und Devisen und 
zur Aust;^e von llrsprungszerti'fikaten (Cer-
tificat d'origine) für Zollmauipu^itionen er-
uläch!igt. Die ungeheuren vorteile, die die 
ersprießliche Tätigkeit dieses Geldinstitutes 
der Volkswirtschaft Dal>matiens brachte, be­
rgen die Tpliter Zentralanst^lt, dessen 
Wirkungskreis nicht allein auf Dalniutien be-

belassen, fondern rhu nach bester 
Möglichkeit auch auf andere Provinzen un-
seres Königreiches anszudehm'n. entstan­
den in kurzer Reihenfolge in Maribor, Za­
greb und in Novrsad Filialen, denen in Bäl­
de, auä? sol,6)e in Bosnien, in der 5?erze^o-
vina und in. Serbien fallen werden. Außer­
dem besitzt die Zadrutna banta ihre Affiliier-
ung in Finme und steht in kooperativer Ver-
biiwung mit der Zadru5na -^tedio-uica (Ge-
nossenscheftss'^rkasse) ül Trieft. Die Grün­
dung der nach einem großangelegten Orga-
lnsationsentwurf errichteten und noch vorge­
sehenen Filialinstitute strebt darnach, sämtli­
che in den einzelnen Provinzen unseres Kö­
nigreiches bereits bestehenden Genossenschaft) 
verbände zu einem harmonischen Gan'en zn 
vereinige:«. Mit Genugtuung Kinn bereits 
jetzt festgestellt Vierden, das;' die Idee auf 
fruchtbaren Boden fiel. Sie fand bei allen 
Fachorganismionen volles Verständnis und 
der Weggang ihrer Durchfüihrnnq sichert 
ihr einen entscheidenden Einfluß ans die Ent­
wicklung des Ma.nrlen Genasse rrschaftswesens 
und der Genossenschai'tssolidaritllt in Jugo­
slawien. Die Genossenschaftsbank (ZadruSua 
bantaj, bezlv. der Genossens<I)aftsoerban'd ist 
in Dalmatieu an zahlreichen lebe nskrälft igen 
Juduftrieunternehmungen beteiligt, so insbe­
sondere beim Industrieuntcrnehmen in Omis, 
wM?es den Zwe6 verfolgt, dortselbst nleh-
rere Fabriken zu errichten, die mit ihren Er­
zeugnissen Dalmatien und nach Möglichkeit 
auch andere Provinzen versorgen sollen und 
dadurch berufen sink, zu unserer wirtschaftli­
chen Unabhängigkeit vom Auslände beizutra­
gen. Der großzügige Plan umfaßt gegenwär­
tig den Bau von Fabriken zur Hr'zeu^unq 
von Möbeln, Fischnetzen und Frschererbe-
darfsartikeln, weiters solche zur Wollverar­
beitung, Ziegelprodnktion u. a. Alle dili'e 
Unternehmungen sind in ihrer überwiegen­
den Mehrheit mit genossenschaftlichem Kapi­
tal gegründet. Mehrere dieser Fabriken ha­
ben ilrre TätiMt bereits ausgenommen und 
ihre schon zu Beginn erreichten Erfolge lassen 
eiste äußerst günstige Perspektive für die wei­
tere Entwicklung zu. Außerdem beteiligt sich 
die Genossenschaftsbank auch an anderen hei­
mischen Unternehmungen, die sich seit dem 
Umsturz in unsercen Händen befinden. In 
ähnlicher Weise wie in- Dalmatien gedenkt 
die Genossenschaftsbank auch in den anderen 
Provinzen ihr Tätigkeitsfeld auf industrielle 
Unternehmungen auszudehnen. Ihre erste 
Filiale in Slowenien gründete die Bank in 
Maribor, wo sie sich eines reesen Zuspruches 
der dauernd wachsenden Klientel erfreut. Die 
in der letzten Zeit ständig »lxchsendc Zahl 
der Einleger ermöglichte es anch der- Bank, 
den Zinsfuß der Spareinlagen aus vierein­
halb Prozent zu erhöhen. Mit der Aufnahme 
Sloweniens in ihren Wirkungsbereich bot die 
Genossenschaftsbank unseren s^enossenschafts-
oraanisationen eine ungemein kräftige und 
sichere Stütze, die sie zur nötigen Selbstän-
diafeit, zur wirtschaflticl)en Enthaltung uich 
reicher Blüte emipovbringen wird. 

Lungenschwindsucht! Der Spezialist für 
Lungenkvankheiten Dr. P^Lwik bchamdelt »nd 
heilt oft Lungentubertulose. 20 Jahre Er­
fahrung aus Heilanstalt und Praris. De^ert 
vorläufig 5t. Iuris ob j. s. bei Celse. 

Börsenbericht. 
Zagreb, 13. Mai. Devisen: Berlin 225 

bis 227, M.iland 700 bis 710, London 530 
bis 534. New ?)ork 133, Paris N31 bis 1UL6, 
Pr>e»z 104..W bis 195. 5-chwei^ 2450, WieU 
2 2 . 5 i >  b i s  2 3 ,  B u d a p e s t  6 5  b i s  —  V a l  u -
teu: Dollar 120 bis 131 ..'>0. österreich. Kro­
ne 22.50 bis 23, ^ubel 55 bis 00, tschechische 
Krone 102. Franken 1120 bis 1130, Napo-
londor 640 bis 408, Marl 226 bis 228 Lire 
685 bis 600. 

Wien. D e v i s e n :  Z a q r e b  4 3 8 . 2 5  b i s  4 4 5 ,  
Beograd 1750, Berlin 1007.50 bis 1013.5h. 
Budapest 277.50 bis 280.50. London 23Ä 
bis 2350, Mailand 3115 bis 3135. P^H 
4000 bis 1!>10. ^raa 84.» bis <>51. B^rschtuz 
64.50 bis li6.50, Zürich 10.125 bis 10.475. 

V a l u t e n :  M a r k  1 0 0 7  b i s  1013, Pfund 
23^5 bis 2345, französische Fronten !^70 bis 
4M0, Lire 3100 bis 3120, Di>iar 1712 bis 
1 <^>>, polnische Mark 6>^ bis 70, 'Schweizer: 
Franken 10.315 bis 10.375, tschechische kro, 
ne844.50 bis 850.50. 

Zürich. Devisen: Berlin 0.50, Londoa 
22.34, Paris 47.40. Mailand 0.60. Prag 8.10 
?>»apcst S.7S. Aagrov 4.IS. Warschau 0.7». 
Wien 1.30. ^ 

An unsereV.T. Abnehmer. 
Da wir demnächst die Zeitungsezemplare 

mit neuen Adreßstreisen verschicken, ersuchen 
wir, uns umgehend mangelhafte Adretzanga. 
den, bezw. Fälle von verspäteter oder sonst. 
!ü!5. Zustellung zwecks sofortige« 
Abstellung des Uebelstandes bekanntzugebe  ̂

Hochachtungsvoll 
, die Verwaltung. 

Schäften Glanz auf Schuh«» erreicht ««» 
durch Gebrauch der L«««,Terpe«tW» 

'» allen besseren ein^ 
schlägigen Geschäften in schwarz, gelb 

2SS^ 

tticht !n 5)rdnung? Eim>g^ 
sind gut! ß 

'schachteln 18 l(. Echjx sck)»vedische TinktuH 
grrche Fl-iiche 20 X. Packung und Porto se^ 
par^'.t. crl^er b-llilfst. En^en B. Feller, StubirK 
donja, Elsaplatz Nr. 1S2, .Kroatien. cÄ 

Kuranstalt Kid Radein :: auf der Linie :: 
Maribor-Ljutomer. 
KURSAISON vom 
1. Juni bis 15. Sept. 

Natürlich« Kohlensäurebäder. vtrschlckt und Auskunft erteilt dl« Bade-
dlraktlon od«r peraöniich dl« Annoncen-Expedition 

„Jadran", Maribor. 4273 

Srfttlasstge moderne 

komplett mit allen Nlttsck'inen und «LinrichtungsgegensUK^ 
den per sofort preiswert zu verkaufen. Auskunft ert»ill 
Brunnenunternelzmung St. Rosalia in Gabernik, j)sdM 

«»s? 

Marburger Eskompfebank 

gibt bekannt, daO sie am 1. April I. J. eine neue Expo-
*Kur in Qornja Radgona (Ober-Radkersburg) eröffnet 

hat, weiohe sich mit allen Bankgeschäften befaflt. 
Die Saison-Expositur in Rogaika Slatina beginnt 

mit 15. Mai I. J. wieder zu amtieren. «79 

Memz 

rexilkon 
A»»D«be t91S z» k««fen ge> 
sucht. Anfrag» Venv. Z989* 

KpWtzßette 404Z 

Mazcbine 
zur Grzeugunß für Soda und 
Kracherl mit Flaschen, faß neu, 
ju verkaufen. Anzufragen bei 
Stepich. 0tui»ki VT. 0tui. 

Die billigsten preise 
fSr Moderniflerungen von «»i» 

Maijllitll- ll«!! Kikijerllitt» 
Uüch Original Wiener Formen, elegante 
chtme Gamierungen, rasche Bedienung bei 

::: Aî au Lya Äadlbruckner 
Gregsreteeva «lica Nr. 14. 

«uftrüße von auswärts werden prompt geliefert. 
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Tschechoslowakisches Fabrikat 

PARAMON 

Gummiabsätze 
Garantierte Friedensqualität! 

SS7t Unerreicht«? Dauerhaftigkeit. 

Verkaufsbüro: PARAMON* 
Gummi-Industrie, WIEN, VII» 

Neubaugasoe 7. 
•MMM 

Fstrik: MWeMi 

M Buchbinderei 
der Mmworska liskama d. d. 

welche mobem eingerichtet lA, empfiedlt 
sich dem V.T VubNsum, den Bedvrden 
und Anstalten zur Anfertigung aller in 
diefts Fach einschlägigen Ardeiten bei 
ioliderAusMrvng »n billigsten Vreifen  ̂

ftunörnacftung! Aiemtt bringen wir dem löbl. Publikum zur Kennwis. 
da» sich für ganz Jugoslawien das Saupldepol unserer 
anerkannt besten Ztgarellenpapiere und -Älttsen 

<zs»rken reise Î̂ SCKlV) 
in »«kkimtrsk« eest«k0 befinde!, von wo aus auch die Bestellungen ausgeführt werden. 
ZoeiStö äs« papieres Locistö a responsadiUtS limitS. ?^KIS, ^venus 

130—132. 4100 

& E. SKABERNE 
Ljubljana, Mestni trg 10 

I HamtiMnr» and Strickwaren «n gros 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in Dämon- XL Klndtr* 

Strümpfen. «owie auch Horroneocken. Zur jetsigen 
Saison aller Art feine FloretrQmpfe und grofe Posten 
KMer-PatentetrOmpfo in schwsrx, braun und weif. 

Briefliche Aufträge werden postwendend und solidest erledigt* 

Kalk 
zu haben bei 

F. Rogatldi 
Fran6iskanska ulica 17 

(Fabriksertw«). 4200 

Marib»r»V»d«ik»»»l«»4 

Mjch, Witt-M Slnihli 
kaust-jedes Quanlum «W 

>«»» iiSlniriî Ici S»I». ir. IlÄikr. /U«Ic»»jn?» e. 51. 

mik längerer Praxis» der slowenischen oder kroa« 

tischen und deutschen Sprache mächtig, Maschin« 

schreiben. Stenographie und Kenntnis sämtlicher 

Büroarbeiten Bedingung. Offerte unter Ansührung 

der bisherigen Tätigkeit und Gehaltsanspriiche 

(beigelegt womöglich Zeugnisabschriften) unter 

«Spedition LkiZ- an die Veno. 4«s 

Vrtma 

WMMit 
garantiert echt und rein, kein 

minderwSrtige» j)rodukt' 

Sarvolinenm 
Tdeer 
GtuccaMrrodr 
Aarben u. Sips 

empfiehlt 4T11 

StleaVare»  ̂ Saum«  ̂ «»ßrO D«i«ler, 35 »?, moderner wagen, sechssitzig, 
»OrTanOklgrIgyaUHIVUAH Nudge Kpeichenräder̂  elekt. Anlaffer ükd Voschbeleuchtung. 

Puch, 35 H?, fast neu, mit allem. Romfort und modern, 
ausgestattet, sechsĵ ig. 

La«rw «. Ale«e«t, 1»/14 k?, viersitzig, ta l̂lose 
Bereifung, generalrepariert. 
Sämtliche Wägen sofort liekferbar. Zu besichtigen bei 

Vas 

Geschäft 
in der »lle« >» 
(Schwarzzass«) ist z» v«r» 
tauftn. Anzuftaz«« d»rts«lbp. 

4t7» 

Auslandsverkehr mit Jugoslawien! 
in allen Industrie- und landwirtschaftl. Artikeln 

Wanzen, Nufien 
Münfe, Natten, 
Erzev^unq und Versand erprobter 
radikal virtend. Vertilstungßmittel, 
für welche täglich Tenkk^efe ein« 
laufen! «tAen MlM««- u. AGlö-
Müuse K. KM.̂ , Vegen'RiUte« 

k« —, Galbe gegen Mmschen« 
äpfe R. S'— und A. LT.-, 
l̂llbe geg. VteblSuse S. S.— ». 

.ZÄ.—, a yeld«St»se N. R« —, 
egen Ruffen und Echw<te« 

extrastarke Sorte O.' M«'—, 
-̂ xtrast. Wa«z««ti»tt»r ».tS, 
IZottentilger und 2G R, 
HUsektenpnkVOr KV vnd S« R. 
;!ulver ftegen Kleiber n. Wäsche-
äuse K. t<»'— und R. SV'—» 

Pulverg.SepitgellSuse A.K0.— 
und so. gegen U»etseV O. KV. 

WiederoerkSufekn Rabatt. 
Versand per Nachnahme 

Export'UNtsruehWUUß 
M. TÜNker» P<i»wj»tO 

S«ßreh »« lOr»MtßO«>. 
14101 

m 
in allen Breiten von 30 bis 

200 'Mm. am tager bei 
SvM« ArckvOD, Aleksandro. 
va eesta lS. 4S3S 

Msuer-

Äe»el 
hat in jeder Menge abzuge­
ben Ringofen-Ziegelei Rad» 
vanje (Rotwein). Bestellungen 
sind zu richten an den Be­
sitzer u. N»sZi«te«i. Stadt. 
bauMeister, vrtna uliea 12 
^Gartengaffe.) 3299 

Zitt mMt! 
«eNs«»«». K«»»«, 
?ep»lch», »««»»rlier 
>ll«lr«He«grabl 
Swohlacklewe« 
»a«U«ch. Iul« 
Äa«»wch«r 
FlSaieMAcher 
Wachslvch« »tZt 
0ed«lS»er 
WeNewlag«« 

z« l>«?m»dngß«n p»«is«n 

Karl Worfche 
VospOOka uliea 10. 

M«>LL>!»MMVMll 

Marlbor, Detrlvjska ulicä ^S. 

I» Mrbl»« 
offeriert en gros in Fässern oder AannSr 
zu 20 Kg. zu allerbilligsten Tagespreyen 

Selfabr» Xomo Zaguft 
Sunja»Kroatien. «« 

LttedMeWcdMng 
aus Klrfchl̂ lz für eine Spezereihandlmg,g  ̂

erhallen zu verkaufen. 9T67 

Killlan I-IoLsvar, yvll«, 

AttOt«»GrRaWf ViwaUch« G»ete« 

Spo^lalglp» 
ftir ganz SAS. der Sabrlken GtMz. Mwöbe»«. S<««Ot̂  
SchottVieN. P«chh«  ̂«OsEaMieke» usw. offeriert zu billiaste» 

Preisen »o« Lager SSSt 
SflsO». ge«O»  ̂ MOVis«» 

ÜjudII«n», ulleH I. 

-MM 
w »H« Snal««. lehr »M»g 
AaWenkoftv««. »er V»r-
rei reich« a ««, «0 m»» «» «. 

Kleiderbaus Fttner 
Sosposta Äka 24. «iH» 

kkv, dWiill» wiM« Wyiiiiiii« ̂  

W WW tz«MWjrIl».ß 
Lukavyt-Bosnlm 

gibt allen seinen Abnehmern bekannt, daß sl» 

die Preise t>er SodaprvvuNt wiederum tk« 

niedrillt hat und . bittet die Snlerefsenlen, dob 

sie bei Bedars evenwelle Beflellungen direkt der 

Fabriksdireklion einsende».. > 42« .u 

ZIMMER-, DEKORATIONS- UND 
SCHRIFTENMALER. SOWIE 
ANSTREICHER-ARBEITEN 
von der einfachsten bis cur besten Aus­
führung übernimmt bei solid. Berechnung 

lOS. SORKO «* 
Malermeister in Maribor, Sodna ulica 28. 

±J& 

„DRAVA" 

besorgt prompt w,8° 
Warenverkehrsstelle A.-G. 
Zweignied Fassung zur Deckung des Bedarfes für Siadt u.Land 
Graz (Steiermark), l<jlhofgasse 58. 

1  — ^ • — — — — — mm » i  i m  — — — ^  

Möbelftaus Karl preis 
Marlbor, Glomflov trg d »u» 

verkaust zu besonders billige» Preisen: Prachkoolle 
Schlaf-, Speise- nnö Kierrenzlmitzer, Salon» von 

bar einsachften bl« zur vornehmste» Ausführung, 

gediegene Arbeile« Ischechoslawaklscher Tischler-

Meister Wiens» Weichholzschlaszimmer, sedr schön 

laickert 5VVV A>, Kiiche iSVV A, Elsen» «. Llessing-

mötel. Klnbgarnilnren, Ottomane, Di»a»s, Nitro-

möbel, sowie alle Sorlen Tapezierer- n. Tischler­

möbel öer helmische» Iadaskrie, wegen Platz­

mangel sehr billig. - - - Provinzoersandl. 

ZVreie Besichtigung! Kein Kaichwang? Preislisten franko! 



l!)!> — lS. Mul 
MW, 

S K o e v u r g e r  5 ?  e  ?  r  «  »  ̂  verre 

Kleiner Anzeiger. 
veluDartenstScke und 
stanaen verkauft F. 
Melsska cesta 29. 

1 Paar neue weiße Gpangenschu. 
de Nr. 38 und ein Paar schwarze 
Spangenschuhe N. 37 billigst zu 
verkaufen MelsSka cesta 29, Part. 

4286 

Neue legante küchenmiibel, Ein^ 
vchtung, billig wegen Uebersied-
lung bei Sorko, Wildenrainer-
jeva ulica 5, 1. Stock. 4275 

Barock - Ledergarnitur zu ver­
kaufen. Gregoreieeva ulica 16. 
I. StoH von 2 bis 4. 4298 

Schwere Zugpferde zu verkaufen. 
Anzufragen VetrinjSka ulica 26, 
Stadler.- 4297 

Altertümliche Zimmerkredenz u. 
ein L egestuhl billig zu verkaufen 
Maistrova ulica 2, Part, links. 

4S95 

Fisolcn-
GnilZek, 

4285 

Puch-Moterrah, 2 HP., im bc 
stenZustande. ist zu verkaufen. 
Anfragen: Kolodvorska ulica 3. 
2. Stork. 

«elEDeaheA»«»f! Eingelegte 
und andere MSbeln. Bilder. Oel-
g«mül?»e und Kupferstiche. Violine, 
«uitarre. Mandoline. Uhren. Bll-
cher. Geschirr. Vasen. Kirsch, und 
Aehgeweihe. Bilderrahmen usw. 
Aleksandrvva cesta 43, im So», 
parterre. 3755 

SchSner halbaedekter «afp««, 
«er preiswert zu verkaufen. An. 
ragen VetrinjSka uitca 4. .Zla-
" kvnj". 

Komplettes hartes SchlalZt«-
«er verkäuflich. Glavnt trg IS. 
I. St.. Ogorevc. 4U7 

«m auter »v«zevefl»ge.l Wie. 
ner Fabrikat, preiswert zu ver 
Kausen. Zu besichtigen bei Bäu-
«rle. Gosposka ulica «0. 4137 

Brm,«enp»«pe preiswert'zu 
verkaufen. Gut Sturmberg. Post 
Pesmca. 4138 

Sehr gutes, garantiert echtes 
«itrbl»ken,itt zu den niedrig, 
slen Tagespreisen zu haben. Mi-
klostceoa ulica L, T. 2. 4195 

>wet Prtma Werbe schweren 
-Flages, auch zur Zucht ver­
wendbar. Belgiersuchs. Fuchs 0 

.eichen, über 15 Faust hoch. 5—^ 
Jahre alt. zu verkaufen. Anfrage 
Max Kedl. Unter. Feising bei 
Warenberk. 4208 

Elegantes, geschnitztes Sehl«»-
Zimmer aus hartem Kolz mit 
aufgerichteten Betten preiswert 
Au verkaufen Krekvoa ulica 4. 
I. St.. Tür 4. ^zzZ 

»ohne 

Herrschaftskutscher mit empfeh­
lenden Zeugnissen sucht Posten. 
Briefe an die Verwaltung unter 
,Kutscher". ' 4283 

Offene Stellen 

Pr«kllka«l mit guter Schul­
bildung wird gegen Taschengeld 
aufgenommen bei E. Büdefeldt. 
Gosposka ulica 6. 4161 

> Waler. nnd Anstretcherge-
KMe« möglichst selbständige 
Kräfte, iuqoslawifche Staalsange-
hdrige können ständigen Posten 
erhalten bei V. Zenz. Maler und 
Anskeicher, Zagred, Ilica ^7. 

4260 

Schulfreies Stäbchen aus guter 
Familie zu 7 Monate altem 
Kinde gesucht. Bandagengeschäst 
PodgorseK. Slvvenska ulica 7. 

4513 

Garteneröffnung. 

Derkänsertn mit Slowenisch ge­
sucht. Briefe unter.Anständig 30' 
an Verw. 4ZS2 
Yräulein. der kroatischen Spra« 
che in Wort und Schrift mächtig, 
im Maschinschreiben und Steno, 
graphie versiert, wird gegen 
guten Gehalt zu sofortigem Ein­
tritt gesucht. Kenntnis der fran­
zösischen Sprache erwünscht. Vor­
zustellen Slooenska ulica !,Pap-
pensabrik. 4240 

Habe mit heutigem Tage wieder meinen sehr beliehen 
schönen staubfreien Garten eröffnet und mache gleichzeitig 
das p. T. Publikum höflichst aufmerksam, daß ich meine 
Musikkapelle wechsle und ab 4A5A 

Nsilsz he» Iß. Rlli..ftnZig.. Calohutt 
engagiert habe. Um zahlreichen Besuch bittet 

Mole und AWisla Käfer, Kavarna Äokovk. 

Msga^ineun 
für unser Fertigwaren-Magazin, der das Verpacke« und 
Rommissionieren leitet und überwacht und eiuen ähnlichen 
Posten mit Lrfolg ausgeübt, wird sofert aufgenommen. 
Wohnung mit ticht und Beheizung stellt die Fabrik de». 
Nur erstklassige, seriöse Herren, die auf eine Lebensstellung 
reflektieren, senden ausführliche Bewerbungen mit Zeugnis­
abschriften, Lebenslauf, Photographien, Referenzen an die 
Äralnilch« Schl»sier«arensabrlk.Tita«'» x-mn» 
bei Hubljana, Xranjsko. 415^ 

Aelteres. braves W tidchen für 
alles, welches etwas kochen kann, 
zu 3 Personen sür sofort, oder 
I. Sunt gesucht. Ansr. Mischen 
S—s Uhr nachmittags, Cankar-
jeva ulica 33. 42SS 
Miuderfräulei« wird zu einem 
2'ährigen Kinde in der Nähe von 
Maribor aufgenommen. ÄnsrU«i» 
unter.Kinderfräulein" an Vw. 

414S 

Starke Arbeiterin wird gesucht. 
Mariborer Molkerei, Alexandra 
va cesta < 4945 

Ein Lehrjonge aus gutem Hause 
wird aufgenommen Exporthaus 
„Lnna", Maribor, Slomvkov trg 
Nr. 1l. 4046 

Vhausseur, tüchl.M Mechaniker, 
dct kleinere Reparaturen selbst 
tklsfich«n kann, wird für ein 
Autoomnibus ab 1ö. Juni d. I. 
gesucht. Freie Unterkunft, Bäder 
i»vd Beleuchtung. Um Anträge 
mit genauen Gehaltsansprüchen 
und Referenzen ersucht die Ba 
dedirektion Krapinske-Toplice. 

4276 

Ä» -er«»»len 

Tausche schönes «v»alsztm»er 
gegen ebensolches. Unter .Sonne' 
an die Verw. 5932 

z» «tele« ,«s«chl 

Nettes Mädchen für alles, 
neben der Frau vormittags mit­
hilft und etwas Kochen kann, 
gesucht. Nachmittags Stopfen u. 
Wäscheausbessern. Reichliche Kost 
gute Bezahlung u. Hehandlu.ng. 
Nahe Mari bor Hn der Berw. 
unter „Schöne Sommerfrische". 

439S 

Suche für mich und meine Mut­
ter Kost und Wohnung Möbel 
event. selbst^ bei alleinstehender 
Frau. Adresse bitte in der Ver­
waltung unter „Bald gst" zu 
hinterlegen. 4A 

Möbliertes Zimmer pSr sofort 
für einen Herrn gesucht. Anträge 
unt. „Sofort" an die Vw. 4303* 

Stall, womöalichst m. Wobnung 
zu mieten gesucht. Anträge unter 
„Stall" an die Verw. 4291 

Wer verschafft jungem Kinder 
lofe« Ehepaar Wohnung» de 
stehend aus Küche, etn oder zwei 
"immer gegen hohe Belohnung, 

«trüge unter .Ehepaar* an die 
erw. 432« 

Sl«ll«n>el»che 
>»»»»»»»»»»»»»»»»» 

Tüchtiges Fräulein sucht S^lle 
als Stütze, ist in allen Zweigen 
der Hauswirtschaft vollkommen 
bewandert. Zuschriften erbeten 
an I. Koschell, Heilenstein. 4271 

Verkäuferin der Gemischtwaren« 
und Wäschebranche sucht Posten. 
Gefl. Anträge unter ..Dauernder 
Posten- postlagernd Ptuj. 4267 

VnchhaUer u. Korrespondent 
mit mehrjähriger Praxis, slowen. 
und deutsch verfekt. empfiehtt sich 
den gesch. Unternehmungen, auch 
auswärts., zur Anlegung und 
Wetterführung der Bücher gegen 
solideste Bedingungen per sofort. 
Test. Anträge unter.Erfahrung' 
an die Der». 43i5 

VöOe» für alles, das euch 
etwas kochen kann oder leicht ab» 
zurichten ist. per sofort oder ab I. 
«sucht. Vrazova ullcaS. I.Stock 
tnks. 45Zl 

Platzvertreter sür Maribor wird 
gesucht von einem Engrosbaus 
d«'r Galanterie-, Kurz- n. Wirk 
Warenbranche. Anfragen unter 
„Platzvertreter" an die Vw. 428V 

Tüchtige Maler- n. Anstreicher 
gehilsen werden ausgenommen 
bei Malermeister Trattner, Kre 
kona ulica 8. 4301 

lZetzrtnnae wird aufgenommen 
bei Ludwig Kieser. Gregoreieeva 
ulica L0. 4321 

in»»»»»»»»»»»»»»»»» 

verlere« -Gefunden 

1W k Belohnung demjeniiien, 
der mir meine am Samstag ye. 
stol'lene Henne zuftandebringt. 
^ioSkop-Büffett. 429Z 

M»rr«l»»nd»nz 
»»»«»»»»»»»»>»«»»» 

Kinderloser Zvilwer mit sicherem 
Einkommen wünscht eine Kinder 
lose Witwe oder Fräulein von 
30—40 Jahren mit etwas Ver 
mögen oder kleinen Besitz zu ehe 
lichen. Btld erwünscht. Unter 

atglttck' an die Verw. 4187 
Zwei nette gfrßnletn suchen Ve. 
Kanntschast mtt ebensolch. Kerren. 
Mit Btld und autzer d. Provinz 
bevorzugt. Uuier .Blond' und 
.Schwarz" an die Verw. 4317 

Blaue Augen 27321. Fröhliche 
Pfingsten! Viele Grüße' l.'ilH 

Schwester Geisel«»«. Doch nur 
— die Worte Z aus b. M. Gte 
h. M. B. g. Dora iz pu«ave. 

431S 

.Ama Creme 
»herall erhillMch. 

4091 

Empfehle mich den p. T. Publikum zur plnfer-
tigung von 4Z25 

Herren- und DamenNeider 
nach Maß, so»ie Reparaturen und Ummodernisierung alle» 
Art. — Feinste Ausführung. — Mäßige preise. 

Karl övagsn, Seknalelvrmelst« 
OretsvM «lie» t4. 

Achtung l Heute Sonntag Achtungt 

KMeuMMMiiilz 
ln Kosak bei Kugl, <ftüher Faric) 

«Ui 

G«b« dem p. T. Publikum bekannt, daß ab 1«. Mai in meine« 

Saftgarten, Najöeva ul. 6 (Bankalarleg.> 
jeden Sonn» und Feiertag 

einer beliebten Musikkapelle bei freiem Eintritt stattfinden. 
Für gute Rüche, erstklassige Meine, GStzer Bock, und 

Märzenbier wird bestens gesorgt. 
Um zahlreichen Zuspruch bitten hösiichst 4ZIg 

St. U. S. SVlö, Gaslwirk. 
»»«Krisch« v«l«ncht»nst. «»ttd« «e»i«»«»> 

Seprtlfter 

- KeffelMer -
wird sofort aufgenommen. Noiankovski, Zagreb, 
Savska cesta 27. 4,7,, 

.Nähmaschinen. -Nähnadeln. -Ersatzteile. -Nähmaschinen-Vel. 
Srotze Sendung aus Amerika eingelangt. Zu haben nur m unserer 
Filiale Swger-SühMaschinen. V»«r«e u. Co.. M»W 
Filiale Martbor. dzt. Dravska ulica 19. Verkauf gegen günstige 
Ratenzahlung. 

Bekanntgabe. 
Teile dem geel rten Publikum 
mit, daß ich am 1. April in 
der Teztz«r»?a «l. » eine 

Bäckerei 
eröffnet habe Gebacken wird 
schwarzes, weißes u. StSrbrot« 
Um gütigen Zuspruch bittet 

4LV4 Bäckermeister. 

vruilliea A« 
Um»»»«» 

in Zeitungen oder Kalendern, so 
ersparen Sie Mühe, Zeit und Geld, 
wenn Sie sich an das alte erfahrene 

A»«oneenbür» 

»i.oc«ne« 
Zagreb, InrjevSka ul. 31 wenden, 

Telephon S1—KS. 
Vorschläge kostenlos. * 

Achtung! 

Zur Bespritzung der Weingärten: 

vagorer Weißtalk 
besonders schpn 

Kupfervitriol Aussig« 
garantiert echt. 99 Perz. 

Weingortenfcbwefel 
rein, röm. Floristella 

Raffiabast, langsädio 
alles soeben eingetroffen 

nur bei ' 4^1? 

H. Anbrafchitz 
Eisenwaren- und Baumaterialtew 

Grotzhandluug 
Hkaribor, Dvdnikvv trg 4. 

Verschiedene» 

«ealNRen 

Dne»». 
jialilt I»r Lu»»«nI>r-n»»Ä«»i, 
Dr. Peenik behandelt und heilt 
oft Lungentuberkulose. «Fahre 
Erfahrung aus Lellanstalt und 
Praxis. Tuberkultndtaanose. phy­
sikalische Anstaltsdehandluna.Der. 
zeit vorläufig St. Iuris od t. t. 
bei Celie »0S7 
verpachte für drei Sadre gut­
gehende Fabrik  ̂Gebäuden 
und mtt ganzer Wirtschaft M j 
Werte von Über 2.000 000 K. sür 
«so.000 K. und zahle d. Pächter 
monatlich 4500 K. für Pachtung > 
auf Z Iabre. Antr.unt. .Pachtung 
an die Verw. 4327 
Fräulein sucht Privatkost Nähe 
des joauptbahnhofes. Anträge an 
die Verwaltung unter „Privat-, 
?ost". ' 4M 

Hervorragendes Geschäftshaus, 
frequente Lage, schöne^ Ge­
schäftsräume, für leben Be-
tneb, auch Bank, geeignet, sehr 
preiswert. 

Höuserkomplex, A9 Objekte mit 
GeschSftslokalen, Magazinen, 
grchem tzvf, 489.999 «. 

Modernes Zinshaus mit Gar­
ten, Steinstiegen,Parkett, scho­
ne Lage, 659.999 L. 

Palaisart aeS ZinShaus, geeig­
net für Hotel, KaffeehanS, 
S.999.999 3. . 

VillenarligeS AinShauS mit 4 
ZimMernwohnungen, herrlich. 
Wart , «»Ü9.099 «. 

T elegante Villen, sonnige Lage, 
Obst- nnd Gemüsegarten, Käu­
fer erl'.ä!t Wohnung, von 
799.999 li auswärts. 

Rlesne moderne Villen von 
299.999 K aufwärts. 

Sanatorium n,it 19 Hänsern. 
herrlicher Grundbesitz, samt 
Fundus, 2M.990 «. 

Hotel, frequente Lage, möbliert, 
Nebengebäude und Sjhgarten, 
1LS0.999 «.  ̂  ̂  ̂

Zhote'tPach u. Ablöse 299999 
Gasthaus, guter Posten, mit u. 

ohne HauS. 
Hute AaShauSrealität in grossem 

Markt. 4399 
Prima «eschästsablösen versch. 

Branchen. 
Schöner Vandbesttz, nahe Mari­

bor, mit erstklassigem Wein« 
und Obstgarten, Wald, schönes 
Wohnhaus. 

Villa mit kleinem Wirtschaftsbe-
sih, Stadtnähe, 260.909 «. 

Piuis mit Feld, Obstgarten, 
65.999 «. 

Baugründe nahe Bahngeleife. 
«iüdmtgen, Güter, Schlostbesitz, 

Bouernbefitzungen. 
Aeine Fakrit, Schlosserei, samt 

HauS und Grund. 
G»«»ag««» für Konfektion ge^ 

'ucht. 
Retourmarke. 

HeaUtAlmMre »Mapik", Mari, 
»er, Gespött« «liea 28. 

Ein Daar neue Dl rrr»stb«ke 
feine Vamenschude, 2 vamenslroh-

»«lUe u. Verschiedenes verkäuflich. 
Hreairsisev« ulica 24 (Schiller-
stratze). I. Stock rechw. 425b* 
I Paar I»MMefte«e» 42. gut 
eehallen, kmig zu verkaufen. 
«iVnva ultce l. TV S. 4«ll 

Zei-Vivvele, Sfach/l400 K. 
«st. VerW. 4Z!0 

SuterhaUener Vrennakvr-Mege-
WODG« mit anter Gummtberei-
stmg Zu «erkauf«. Barvarska 
ulica S. L. >. 4ßl2 

«IM. «arquiftttktnkerkleide». 
killig Zu verkeusea. «leksandrv-
va cesta «. T. 4. 4»l« 

t elegente Sr«tzKchr»BvNe für 
Serrenmuua »der Vamenmantel. 
ewe dunkelblaue Setdenspthen-

l Pa» fast neue, schwarze 
Knüpfelschuhe 57. 1 Paar Leck-
ballschuhe«, t neuer, »eicher 
Fil̂ hut nnd verschiedene Kletnja-
keilen. Vrazova ulica S. 1. «. 

4S22 
Ein Va« samt Ctnsatz u. «acht-
Kasten KMig zu verkaufe«, «nsr. 
t» der Veno. 4Z«o 
SchSner hartes 
W» Vrennadvrwaae« zu ver-
bmft». «eltski eche«. 4«? 

Große AuSwakl vsrfch. Herren-
und DamenNeider. Kinder-
Neider, Salonanziige. Hüte, 
Schuhe. Blusen, Seidenkleider, 
Kostüme, Jacken, Mäntel, weihe 
Meider Dirndlkostüme. Äumm>» 
und Wettermäntel. Reithosen, 
Modegilets, Hirschlederhose, Zä, 
gerhose, Jagdtasche, sowie auch 
Ruderleibchen, Sockerln, Tennis­
anzug, Tennisschuhe, TenniSra-
kett, Leib-, Tisch-, Bettwäsche, 
Kinderwäsche. Küchentücher. elg. 
Taschentücher, prachtvolle Kaffee 
garnituren, Kaffeeservice, eleg. 
«afchtifchfervice. Essenträger 
(Termvphor), Verschiedenes bei 
I. Schmidl, Koroska cesta 18. 1. 
Stock. 4398 

Eute Mmrsolt«» zu verkaufen. 
KorvsKa cesta ,9. St̂  T. Z. 

43S9 
zu verkaufen, ev. 

mit ewe« StuMgel zu tauschen 
gesucht. Zinauer, Aleksandrvva, 
«efta 45, 2. St. 4SS2 
Mehrere tausend veredelte »eieii 
nur ausgesuchte Sorten und drei 
junae Wolsshunde stnd zu ver-
lAUse« ket Etzel. Staragvra.ch. 
Zlj. Slvvenske gvriee. 43SS 
Dreiteilige »«teutzs«, »eu. für 
zwei Betten, etn Vfitztersdiwan. 
Brennabvrwagen zu verkaufen. 
Vrbanova ultea 2s. 4134 
Etn Paar Pferde semt Geschirr 
und Wasen zu verkaufen. Zinau­
er, Aleksandrvva cesta 45. S. St. 

4532 
Prachtvoller, schwarzer Dörr-

KlSaal». fast neu und schvnes 
Piantnv b lligst zu verkaufen. 
Slrvßmater «a ulica b. 423S 
vianiue, 8 Monate altes Foh­
len und ein Damenfahrrad zu 
verkaufen Pod mostom 8. 4291 

Reumellende Kuh zu nertausen. 
Weingut Wolfzettel, Hröevina 
Nr. V0. 4274 

Antike kleine Vitrine, Uhr, B l-
dor, Aasten, Schreibtisch, Spie­
gel, Barockschmuck und Versch., 
gutes Klavier und Pianino, Vio­
line, Schul-, StrAchzither, ein 
Grammophon, Photograph, ein 
Goerz-Trieder, Perlenhalskette 
und versch. Schmuckgegenstände, 
Silberbesteck, Taschen-, Pendel, 
uhren, Küchenuhr. Küchenwage, 
GaSuhr. Hühnersteige. Eiskasten, 
5-enchter, Lampen, Zimmeram­
pel, Vasen, Geschirr, heizbarer 
Blechbadestuhl, Kindsrspielsach., 
Bück,er, Noten, Handarbeit, bei 
A Schmidt, KoroSka cesta 18„1. 
Stocks 4M 

Schöner Herren - Schreibtisch, 
Damenschreibtisch, Schreibgarn»-
tur, gute Schreibmaschine, eleg. 
Kranienfahrstuhl mit FriedenS-
g um,n ireifen F iilderkrankenfahr 
stuhl, weiters ein Liegestuhl, e!n 
Fauteuil, Kndersesserl, Kinder-
wagen, versch. Schlafzimmermö-
"bel, Salongarnitur, Salont'isch, 
elegante Blnnlentisch.e, neue Roß 
haarmatrahe, Seegr.rsmatratze, 
schöne Tuchenten, Federpölster, 
Flaumpölster, Hirschlederlein­
tuch, Hirschlederpalster, Flanell-, 
Kuvert-, Tischdecken, Bett, Pfer. 
dekohen, Vorhänge. Karniesei?, 
versch. Teppiche, schöner Dwan-
überwurf, Bilder, Bilderrahmen 
und elegante dreifache Reisekof­
fer, Reisenecessaire, Nauchkasset-
te, versch. HochzeltSgeschenke. bei 
I. Schmidl, KoroSla cesta l8. 1. 
^stock. 43YA 

Mehrere Schlafzimmer, einfache 
und bessere, sowie eün Speisezim­
mer stnd sehr billig zu verkaufen. 
Ausfuhrungen auch nach Bestel­
lung. Ansr. Aleksandrvva cesta 
203, Tischlerei. 3616 

1 Dezimalmage mit Gewichten, 
! Kopierpresse. 2 Marmortisch 
platten, l Paar Damenschuhe 
36, schwarz. Aleksandrvva cesta 
Nr. «. 4262 

Eintüriger EiSkasten zu verkau­
fen Ob Zeleznice 14, Kantine. 

4263 

Harte Schlaszimmermöbel weg. 
Abreise um 8Ü9VK sofort zu ver­
kaufen Stritarjevi ulica 3. 

4284 

Kinderwagen ist zu verkaufen 
VetrinjSka ulica 5, Krojaö. 4396 

Fahrrad nnd Mandoline billig 
abzugeben Sterle, Gregori-iöevä 

. ulica 18. 4397 

Zu verkaufen: Schöner Mahn. 
gonl-Flügel, eleganter Kinder­
wagen, Nähmaschine, Plisser-
maschine, Kästen und schöner 
Ankleidespiegel. Anzufragen Ale­
ksandrvva cesta 43, part. 4394 

Sehr gutes Klavier zu verkaufen. 
Anzufr. Vrazova ulica 6, 3. St. 
links. ^4S<zg 

Gartenkonzert. 



«M» 
«WM 

Nr. los ̂  15. Ma» 

Ltilte. seine?siisimi-lten«ilillte 
aus Südamerika eingelangt! Ver SMS von Kronen 400'̂  di< Kronen 2000>- " 

vlmomas Seldenflor-Huwandtf. moderne Hekmi SIrakdl, In groher AuswM. 

M. Schräm, Hut- und SchuhwarenlaMr, Mariboi', 

Gebrüder F. und F. Khermayer 
Artisten 

Emilie und Marie Liebel 
Töchter dp» verstorbenen Direktors des Zirkus „SlavIJa" 

empfehlen sich als Vermählt«. 
Maribor, am 19. Mai 1921. 4292 

TltchUge KaNonagm-

Äuschnelder 
werden sofort aufgenommen. RoZankovski, Zagreb, 
Savska cesla 27. 

ptim NachtgefchM 
laml Kaus und Einrichlung, 6V Jahre bestehend, 
sofort gegen bar um N)0.0(X) Ä. zu verkaufen. 
Heini, Darazvln, M«»djarö?a uNca 9. 

Vrlmariu« 

vr .  kugon I^obic 
gewesener langjähriger Assistent, der Universitäts-
klinilt für Kaut- u. Geschlechtskranttheilen Professor 
Dr. Matzenauers in Graz ordiniert in Ma-

ribor, Vresernova uiica 2. 2. StoS. von 

2 tt4) bis 4 (itS) Mr. 4,7« 

M In Imtnn ler litt Kl ta Vitt: 

Das gold. Buch der Ehe 
* von Reinhold Gerling. 

Vom Lebensfrfthlingr zum Lebensabend. — Ein Berater in 
bangen und glücklichen Standen. Alle Eheleute und solche, 
die es worden sollen, müssen das wertvolle Buch ie&en. 
Aus dam Inhalte: Männliche u. weibliche Foilpflanzungsorgaiie,. 
Junge Ehe. Brautnacht. Pätsel der Menschwerdung. Begattung. 
Fruchtbarkeit und Unfruchtbarkeit. Ursachen der Kinderlosigkeit. 
Sahwangerschaft und Entbiudung. Schwsngersehaftsheschtverden u. 
(Abhilfe. Geburt, Fruchtabtreibung. Geschlecbtabeslirnmung. Ge-
schlechtskrankheiten. Vererbung. Frauenkrankheiten. Veihütun» 
Und Heilung. Pflege und Erziehung de» Kinder Geschlechtliche 

Aufklärung de» Kindes. Eheirrung. Lehens- und Eh?abend. 

lieber «00 Seiten stark! Zahlreiche Abbildungen! 
Preis 12 Dinar, 

rtan sende Geld und Bestellung in rekommandiertem ßriej, da 
Nachnahme unverläßlich. 

„UNIVERSUM", Verlags- u. Versandhaus 
Wien, XV,, Pelzgatte 2. 

«e 

!'V"eSate!! 
Mache öl« geehrten P. T. Damen aufmerksam, daß 

ttchßU WkrohhUt». alle Galtungen von veflEchk« auf 
da» fescheste sowie gspichß werden, auch 
jeöO» P««»« zum V»tz<« angenommen wird. 4lS4 

Kotliit MiSMeii'llrW«« 
TM-, Seiden-. Siroddorden Hllte 
werden auf das «Od«e«ft» zu bMißste« Pr<is«» her-

gerlchlet. 

Anna Siaüber, Sottka uliea 4. 

v, 

Gafidausabernahme. 
Die Unterzeichneten bringen dem P. T. Publikum von Maribor 

und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß fie das allbekannte 

liMvFM'iilltkaltlimi 
von der Familie Laufer käuflich erworben haben unb am 

M«Sftsam»la« de» 14. Mai 
jn ihren Bekrteb übernehmen werden. 

Es wird unser eifrigstes Bestreben fein» den bewährten guten 
Au^dieses Galikstiuses durch Ausschank von nur vorzilglichen Wei» 
nen» darunter den echten Pickerer aus den Retserschen Weinbergen 
sowie durch Verabreichung von kalten und warmen Speisen zu 
mäßigen Preisen ausrecht zu erhalten und unsere werten Gäste 
eder.ieit zufriedenzustellen. 4ZS4 

Wir bitten um recht zahlreichen Besuch und zeichiien hochachtend 
Adolf und Jutte Anderle. 

Lagernde 

Wert!^im-

Kassm und 

K a s s e t t e n  
feuer» und einbruchl^chere, in allen 
Größen, .liefert prompt und zu 

l)il!issten preisen. ' 4318 

sossi.1, 
1. j«tfiOsr«wisOO Kssie«- ««tz K»ffettON-Erze«G»«D 

I^rMlcheMrlnilMe 
Mtten^eNfchaft Äagreb 

tirvatska in^ustrij» kstrsna «I. el. 

ErMgung von Teer u. Kolophonium. 
Dachpappe pnd alle Gattungen von 
Zsolierungsmittetn qegenNäffe, technische 

Felle, Oele und so weiter. «St 

Magaz in /  D. «akusch. Seye. 

Schneider u.Derov<ek. Äubijana 

XMttge sdirtonagk-

Werkmttftektn 
wird sofgrt aufgenommen. Notankovski» Zagreb, 
Savska cesla 27. ««, 

iwt» kiffmt »it Nsii-Nj»M. 
Erlauben uns, den gkshrten Gästen bekannizugebsn, 

daß wir unseren neurenovierten Garten «lt elektrischem kich! 
am Vsiugk^AWstOO OrAff«e« «erden. Fitr gute tveine, 
stets frisches Götzer Faßbier, kalte und «arme Akchs »ird 
Heßens gesorgt. — Um zahlreichen Vefuch bitten 416S 
«O«a« »«d «itzt «Atz, ArM«»OpM»vvck «tzie» «. 

Garten-Konzert 
am ^s. und t». Mai 

Sehr gute Weine, stets tlatte und warme Speise» 
bei solider Bedienung betlommt man im Taft» 
Hause „Linhartov dvor". Triesle^a^ 47  ̂

Z« »»hlnich« Aisiich «mpfthi« «l> 
»r«>« S»h«r >««««»»« 

Illlll«!« Immtlvllllllll 
der lieben Frau Sophie Avkaltz zu «tt 

ihrem werten Namenstage »nlbielen 
Mimi. Mochiide.  ̂ RUdl. 

4Z77 

z > ? '> -

prima 4S9S 

waggon- oder fuhren­
weise zu haben bei 

Korosdieti 
Aleksandrova cesta 23. 

Sitö' sf 

> unersetzlich» »dk «emahNn 

vv«rv^ 
hat mich nach kurzem, ungetrübten ehelichen Gli^ck verlaffen. Meine 
unvergeßliche Lebensgefährtin überfübren «ir. Montag KS. Mai 
um lsalb 1l Ut?r vom Trauerhause, Liril«Me!odooa uliea 1Z, auf dßn 
^auptbahnhof behufs Ueberfüh ung nach Ljubljana, »oselbst die Be» 
erdlgung Dienstag den 17. Mai um 16 Uhr am Zriedhofe zum 
yl. Kreuz stattfindet. 

tNaribor .  am 14.  Mai  1921.  

in Maribor, 2 Stock hoch, 
modern gebaut, zu verkaufen. 
Anfrage Üutiä, Alovenska 
ulica 18. 405S 

4AS9 

«arl Golob 
Ditizent der Sadranska banka 

im eigenen«« mid im Nanten aller übrigen Bervandtev. 

MSTI JUGOSLAWISCH! KNOPI-
»UND MKTALLWAMNftMBRIK n 

O.N.B. H. UOVINSKA IHTRICJI 

Offsriort ihrs erstklassigen Hornknöpfe 
Hi jsdtr GröBe und jedom Mutter bsi 

konkurenzlösert Preisen. 38lv 
Verlangen eis Offerte. Verkauf nur En groB. 

s »08! ' 

Reu einaeiangt! ^  ̂ Neu einoelandtl Teppiche, 
Vorhänge und Bettfedern.  

Karl Wefla», Marlbor. Alenandwvatenatg l 

IjeraotwsrUich« Ech,W«lt« t. ». »»««» »««l. — »r««l »nd »«l«-- tl»k»r»!t «. >l 


